ſchaffung der Neutralität“ am engliſchen. 
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„In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 zl, 
Bezugspreis: monatl. 4,80 Kl. abeſtellen monatl. 4,50 Kl. 
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inzel⸗Nr. 25 gr, 

gr. Bei Höherer Gewalt (Betriebs 
ftörung uſw.) bat der Bezieher keinen 3 auf Nachlieferung der 
eruruf Nr. 594 und 595. 
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Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 20. Auguſt 1932. 


Anzeigenpreis: l: einſpaltige Millimeterzeile 18 gr, die 8 


»Reklamezeile 125 gr, Danzig 10 bzw. 80 D 


zw. 8. * 
Deutſchland 10 bzw. 70 Goldpfennig, 0 cen Ausland 100 % Aufſchlag.— Bei 
Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 50% ? 
zeigen nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 gr. — 
der Anzeigen an beſtimmten . und Plätzen wird keine Gewähr 
übernommen. — Poſtſcheckkonten: Poſen 202 157 


ufſchlag. — Abbeſtellung von An ⸗ 
Für das Erſcheinen 


„Danzig 2528, Stettin 1837. 


56. Jaurg. 


Der heimliche Zweikampf. 


Die Mandſchurei beherrſcht den weltpolitiſchen Augenblick. 
Von Dr. Konrad Mager. 


Unter dem verbindlichen Lächeln japaniſcher und ameri⸗ 
kaniſcher Höflichkeit bereiten ſich Tokio und Waſhing⸗ 
ton auf die nächſte Runde im Kampf um die Zukunft der 
Mandſchurei vor. 
ſchon im Hintergrund der Abrüſtungs⸗ und Schuldenver⸗ 
handlungen und breitet ſich zur Zeit auf die ganze Welt⸗ 
politik aus. Die Welt wartet zunächſt auf das Gutachten, 
das die Mandſchureikommiſſion des Völkerbundes demnächſt 
bekannt geben ſoll. Nach allem, was darüber durchgeſickert 
iſt, kommt Japan darin ziemlich ſchlecht weg, da angeſichts 
der Maſſengräber, der niedergebrannten Dörfer, der Okku⸗ 
pationsarmeen, welche die Kommiſſion mit eigenen Augen 
ſtudieren konnte, niemand mehr die Fiktion einer „Polizei⸗ 
aktion“ aufrechterhalten kann. Für dieſen Augenblick der 
Veröffentlichung will man auf beiden Seiten vorbereitet ſein. 


In Amerika kleidete Staatsſekretär Stimſon die 


Sache in einen akademiſchen Vortrag über die Bedeutung 
und Auslegung des Kelloggvertrages, und Präſident Hoo⸗ 
ver ſekundierte ihm. Die Amerikaner wollen damit jetzt 
ſchon die öffentliche Meinung der ganzen Welt gegen Japan 
mobil machen, das den Kelloggpakt gebrochen habe. Stim⸗ 
ſon geſteht, um die Weltmeinung mitzureißen, plötzlich die⸗ 


ſem Pakt die Bedeutung eines Konſultativertrages zu. Auf 


deutſch: Amerika erklärt ſich plötzlich bereit, ſich mit allen 
anderen Mächten an den Beratungstiſch zu ſetzen, wenn 
irgendwo ein bewaffneter Konflikt ausbrechen ſollte. Ja, 
Stimſon ging ſo weit, anzudeuten, daß es eigentlich keine 
Neutralität mehr auf dieſer Kelloggwelt gebe — alſo auch 


nicht im Mandſchureikonflikt —, da heute alle Mächte der 


Erde von einem Konflikt berührt würden. Der Konfeltativ⸗ 
pakt wurde am franzöſiſchen Angelhaken befeſtigt, die „Ab⸗ 
- h e Die Franzoſen 
ſollten, wenn fie mitwirkten — und auf ihre Mitwirkung 
kam beſonders viel an, weil fie ja bisher durch ihre ſtill⸗ 
ſchweigende Duldung den Japanern wertvollſte Hilfeſtellung 
geleiſtet hatten — dafür die Ausſicht auf eine moraliſche 
Sicherheitsverſtärkung bekommen. Man läßt ſie im Glauben, 
daß man dem Kelloggpakt, der nicht beißen kann, ſpäter viel⸗ 
leicht doch noch einige Reißzähne einſetzen werde Die Eng⸗ 
länder ſollen am weſtlichen Horizont die Möglichkeit auf⸗ 
ſteigen ſehen. daß Amerika bald auf ſein Neutralitätsrecht 
verzichten werde, ſo daß der ewig gefürchtete Zuſammenſtoß 
einer amerikaniſchen mit der engliſchen Blockadeflotte un⸗ 
möglich werden würde. Freilich hat Stimſon ſich ſehr vor⸗ 
ſichtig und reſerviert ausgedrückt. Ganz, ganz hinten, möchte 
er ſeinem Lande doch die letzte, freie Entſcheidung von Fall 
zu Fall offenhalten. 7 

Amerika hat aber noch einen anderen Springer vor⸗ 
geſchoben: Man kokettiert mit Rußland! Zunächſt einmal 
mit ſeinen Wechſeln und Bonds, aber im Dunkeln winkt 
man ſich auch ſchon von der Diplomatenloge freundlich zu. 
Dieſes Rußland könnte als Gegengewicht gegen Japan doch 
ſeinen Zweck haben, und in der allgemeinen Schulden⸗ 
ſtreichung könnte Amerika ſchließlich auch auf die Kerenſki⸗ 
ſchulden verzichten, die ſeit 1918 nur noch auf dem Papier 
ſtehen. Im amerikaniſchen Senat ſind ſchon recht freundliche 
Worte über Rußland gefallen, und die Regierung Hoover 
muß ſchon aus Konkurrenzgründen gegenüber dem demokra⸗ 
tiſchen Kandidaten Rooſevelt ihre Ruſſenpolitik moder⸗ 
niſieren 8 

Selbſtverſtändlich ſind auch die Japaner nicht müßig 
geweſen. Die Völkerbundermahnungen haben auf ſie wenig 
Eindruck gemacht, ſo daß ſie ſogar ihren damaligen Genfer 
Vertreter, Noſchiſchawa, flugs zum Außenminiſter machten. 
Er kennt alſo die Genfer Ohnmacht aus dem „ff“ und wird 
ſich auch nicht durch das kommende Gutachten imponieren 
laſſen. Freilich, auf dem amerikaniſchen Ohr hört man in 
Tokio ſehr ſcharf, und ſo hat Stimſons Rede ſehr verſtimmt. 
Stimſon hatte nämlich Japans Mandſchurei⸗Einfall als war⸗ 
nendes und ſittenverderbendes Beiſpiel hingeſtellt und daran 
erinnert, daß Amerika am 7. Januar der Chineſiſchen und 
Japaniſchen Regterung eine Note ſandte, in der es feierlich 
erklärte, es werde keine Lage und kein Abkommen anerken⸗ 
nen, das durch Mittel herbeigeführt worden ſei, die dem 
Völkerbundpakt und den Abmachungen und Verpflichtungen 
des Kelloggvertrages wiberſprächen. Und dieſe Anſicht hobe 
die Zuſtimmung von 50 Nationen gefunden. Man beachte: 
Amerika, das völkerbundfeindliche, beruft ſich plötzlich auf 
die Satzungen des Genfer Vereins! Der japaniſche Botſchaf⸗ 
ter in Waſhington hat ſofort um Aufklärung bitten müſſen. 
Dieſe ſcheint weder Hörner noch Zähne gehabt zu haben; 
denn alsbald fing Tokio an zu drohen und vollendete Tat⸗ 
ſachen zu ſchaffen. Zunächſt ließ es jedermann, der es wiſſen 
wollte, erfahren, man werde ſich um das Gutachten nicht 
kümmern, und man werde bleiben, wo man ſei. Dann ließ 
man durchblicken, daß man lieber aus der Société des 
Nations austreten, als die Mandſchurei preisgeben werde. 
Man wies dabei auf die italieniſche und ſogar 
deutſche Völkerbundmüdigkeit hin. Endlich 
drohte man die Beſetzung ſogar auf die nördlich der großen 
Mauer liegende, aber altchineſiſche Provinz Jehol aus⸗ 
zudehnen, und gleichzeitig ſandte man einen Diktator in der 


Dieſer ſtille, zähe Kampf wetterleuchtete | 


Piccards Landung. 


Drei Stunden in der Stratoſphäre — Mit den Ergebniſſen zufrieden. 


Rom, 19. Auguſt. (Eigene Draht meldung.) 
Profeſſor Piccard iſt nach nahezu zwölfſtündigem Flug um 
4.45 Uhr nachmittags in der Nähe von Brescia in Ober⸗ 
italien glatt gelandet. Nach Berichten der Morgenblätter 
war 


die Landung 


der Stratoſphären⸗Gondel mit einigen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden. An der Stelle, wo die Gondel niederging, befanden 
ſich fünf Bauern, die im Laufſchritt der Gondel folgten. Pie⸗ 
card warf ſchließlich einige Tauenden aus. Die Bauern er⸗ 
eriffen dieſe und verſuchten, den Ballon niederzuziehen. Ein 
plötzlicher Windſtoß erfaßte jedoch die Gondel, ſo daß die 
Bauern aus Angſt, in die Luft geriffen zu werden, die Taue 


wieder losließen. Der Ballon erhob ſich darauf etwa fünfzig 


Meter hoch. Nachdem Piccard neuen Ballaſt abgeworfen 
und das Ventil weiter geöffnet hatte, ging der Ballon wie⸗ 
der nieder und fiel ſchließlich aus einigen Metern hoch hart 
zu Boden, jo daß die Zuſchauer lebhafte Befürchtungen 
für die Inſaſſen hegten. Die Befürchtungen wurden erſt 


zerſtreut, als die Gondel geöffnet wurde und die beiden 


Forſcher herauskrochen. 


* 


In der Schweiz hatte man mit größter Spannung den 
weiteren Verlauf des Piccardſchen Stratoſphärenfluges ver⸗ 
folgt. Nachdem ſich in der Schweiz ſelbſt die Standortmel⸗ 
dungen ſo gehäuft hatten, daß man auf Grund falſcher Beob⸗ 
achtungen zuerſt ein völlig verkehrtes Bild von dem wirk⸗ 
lichen Verlauf des Fluges erhielt, wurden die Nachrichten, 
als Piccard zwiſchen Poſchtavo und Tirano die italteniſche 


Grenze überflog, ſpärlicher. Aber im Gegenſatz zum erſten 


Flug konnte man diesmal mit guten Ferngläſern beſon⸗ 


ders von den Paßhöhen aus den Ballon auch dann beob⸗ 


achten, als er ſeine größte Höhe, nämlich 


} 16500 Meter, 
erreicht Hatte. 


Um 4 Uhr 10 Minuten wurde er in der Nähe von Ve⸗ 
rona, 3000 Meter hoch, geſichtet; der Ballon trieb ganz lang⸗ 
ſam nach Süden. Aus Mantua wurde gemeldet, daß der 
Piccardſche Ballon bei dem Orte Edolo am rechten Ufer 
des Oglio in nur 800 bis 1000 Metern Höhe geſehen wor⸗ 
den ſei. Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat ſich Piccard 


etwa 
drei Stunden in der Stratosphäre 


ballon angeſehen! 


aufgehalten; dieſe Zeit dürfte genügt haben, um die von dem 
Gelehrten vorgeſehenen Meſſungen vorzunehmen. 


Piccard iſt zufrieden. 


Paris, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
telephoniſchen Unterredung Profeſſor Piccards mit dem 
„Matin“ erklärte dieſer, daß ſein Flug ganz vorzüglich ge⸗ 
weſen ſei, und daß er nichts beſſeres habe erhoffen können. 


Die Venus ſtatt Piccards! 


Eine reizende Verwechſlung. 


Ein reizender und überaus kennzeichnender Zwiſchenfall 
ereignete fi) bei der Verfolgung des Piccardſchen Höhen⸗ 
ballons durch fünf Preſſe⸗ und Filmautos, die von dem be⸗ 
kannten Gordon⸗Bennet⸗Ballonführer Major Gerber ge⸗ 
führt wurden. Es waren ſchon in den letzten Tagen fort⸗ 
laufend Meldungen eingegangen, der Piccardſche Ballon ſei 
geſichtet worden, — während ſich Piccard noch wohl und 
munter in Dübendorf befand. Das Phänom wurde dann 
aufgeklärt: Aſtronomen ſtellten feſt, daß um dieſe Zeit die 
Venus am Tage beſonders hell ſichtbar ſei, die Piccard⸗ 
Beobachter hatten alſo den Stern für einen Ballon ange⸗ 
ſehen. N 5 
Bei der Verfolgung Piccards durch die fünf Autos 
paſſierte dem gewiegten Ballonführer Gerber dasſelbe Pech: 
in Sargans an der Schweizer Oſtgrenze beobachtete er den 
Ballon, der ſtundenlang regungslos in der Luft 
ſtand. Als ſich der Ballon nach mehr als drei Stunden nicht 
vom Fleck bewegt hatte, rief man in großer Beſorgnis in 
Zürich an und erhielt von dort aus den Beſcheid, daß Piccard 
bereits auf dem Wege nach Italien ſei. 17 ge⸗ 
wiegte Fachleute hatten alſo ſtundenlang krötz aller guten 
Fernrohre die Venus für den Stratoſphären⸗ 


Ein dritter Stratoſphären - Flug. 


Nom, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)] Wie der 
„Meſſagero“ meldet, hat Profeſſor Piccard einen dritten 
Vorſtoß in die Stratoſphäre angekündigt, und zwar werde 
er dieſes Mal vom Ufer der Hudſonbay (Kanada) in der 
Nähe des magnetiſchen Pols aufſteigen. Zahlreiche Fragen 
würden ihre Löſung finden, wenn feſtgeſtellt wäre, wie ſich 
die kosmetiſchen Strahlen dort auswirken, wo die magnetiſche 
Linie in die Stratoſphäre mündet. 
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Die Gattin des polniſchen Staatspräſidenten 
geſtorben. 


Warſchau, 19. Auguſt. (PA T.) Geſtern mittags 
12 Uhr iſt in Spala die Gattin des Präſidenten der Repu⸗ 
blik, Frau Michalin a Moscicka geb. Czyzewſka, nach 
längerem Krebsleiden geſtorben. Am ſpäten Abend wurde 
die Verſtorbene nach Warſchan übergeführt und in einem 
Saale des früheren Königlichen Schloſſes aufgebahrt. 

Frau Moscicka war im Jahre 1872 im Plocker Gebiet 
geboren. Nach Beendigung des Gymnaſiums in Plock be⸗ 
reitete ſie ſich für den Lehrerinnenberuf vor. Im Alter von 
20 Jahren heiratete ſie (tm Jahre 1892) den Abſolventen der 
Techniſchen Hochſchule in Riga, Ignaey Moscicki, mit 
dem ſie kurz nach der Hochzeit nach dem Aus lande reiſte, 
weil ihr Gatte von den ruſſiſchen Behörden wegen ſeiner 
Teilnahme an der Unabhängigkeitsbewegung verfolgt wurde. 
Dieſer Zwangsaufenthalt im Auslande dauerte 20 Jahre; 
das Ehepaar hatte in dieſer Zeit ſchwer um ſeine Exi⸗ 
ſtenz zu ringen. Nach der Rückkehr in das wieder⸗ 
erſtandene Polen widmete ſich Frau Moseieka der Arbeit 


mittag um 10 Uhr ſtatt. 


an verſchiedenen Frauenorganiſationen. Die Anerkennung 
für ihre Tätigkeit fand ihren Ausdruck durch ihre Wahl in 
die Lemberger Stadtverordneten - Berfamm- 
lung. Im Weltkriege hatte ſich Frau Moscicka als 
Krankenpflegerin bei den Legionären be⸗ 
tätigt, wo übrigens ihre beiden älteſten Söhne ihr Leben 
bei dem Kampfe um die Wiedergeburt Polen ließen. 
Die Trauerfeierlichkeiten finden am Sonnabend vor⸗ 
Nach einem Trauergottesdienſt 
wird die Verſtorbene in der Familiengruft auf dem Powazki⸗ 
Friedhof beigeſetzt werden. ö u 


Ein Beileidstelegramm 
des Reichspräſidenten von Hindenburg. 


Berlin, 19. Auguſt. (PAT) Das Wolff⸗Bureau meldet, 
daß Reichspräſident von Hindenburg dem Präſi⸗ 
denten der Polniſchen Republik ein Telegramm 
überſandt hat, in welchem er ſeiner herzlichen Teilnahme 
anläßlich des Ablebens der Gattin des Präſidenten Aus- 
druck gibt. 


—— — —— —— 1 y 


Perſon des Generals Muto nach der Mandſchurei, der in 


ſeiner Perſon alles vereinigt: militäriſches Oberkommando, 
diplomatiſche Vertretung und Sondermiſſion bei der Man⸗ 
odſchuriſchen Regierung. In den japaniſchen Amtsſtuben 
wird die amtliche Anerkennug der Mandſchuriſchen Regie⸗ 
rung vorbereitet, ein Akt, welcher der oben genannten Er⸗ 
klärung Amerikas und der 50 Mächte glatt widerſprechen 
würde. 

Aber auch auf den anderen Fronten war Japan 
tätig. Mit Rußland einigte es ſich plötzlich über die alte, 
nach Brennſtoff riechende Frage der Fiſchereirechte an der 
ruſſiſchen pazifiſtiſchen Küſte und Nordſachalin. Was ſeither 
beinahe zum Kriege zu führen ſchien, ging plötzlich wie ge⸗ 
ſchmiert. Man blieb auch in London und Paris nicht untätig. 
Hier mündet die mandſchuriſche Frage in die großen Pro⸗ 
bleme der Abrüſtung, Schulden und Weltwirtſchaft ein. 

Auf allen dieſen Gebieten wird zur Zeit eifrig Schach 
geſpielt. Frankreich, das fürchtet, es werde von den 
Amerikanern als beſonders zahlungskräftig am 15. Dezem⸗ 
ber an ſeine nächſtfällige Schuldenrate gemahat werden, das 
gleichzeitig immer noch von Waſhington aus einen Ab⸗ 
rüſtungsdruck ſpürt, ſucht nach Kompenſationen, die ihm bei⸗ 
des erſparen: Schuldenzahlen und Abrüſten. Es bietet den 


Amerikanern wirtſchaftliche Vorteile, bezw. bedroht es 
mit Nachteilen, und es deutet an, daß es auch Japan gegen⸗ 
über für eine moraliſche Aktion zu haben ſei, wenn Amerika 
ihm anderweitig entgegenkomme. Zur Zeit wird daher über 
einen neuen Handelsvertrag verhandelt. Die Amerikaner 
haben ſich über Sondervorteile beſchwert, die Frankreich an⸗ 
deren Staaten, z. B. Belgien gewährte — Frankreich iſt 
nämlich ſchlau genug, ſich nicht auf das Meiſtbegünſtigungs⸗ 
prinzip einzulaſſen — und drohen mit Repreſſalien. Gleich⸗ 
zeitig hat Hoover in ſeiner Wahlrede erklärt, man werde 
über die Schulden reden können, wenn die europäiſchen 
Schuldner der amerikaniſchen Landwirtſchaft und Induſtrie 
mehr abkauften. Sein Außenminiſterium hat freilich gleich 


darauf eine Drohung nachgeſchickt: man erwarte am 15. De⸗ 


zember den pünktlichen Eingang von Zahlungen, mindeſtens 
aller derer, die zahlen könnten. Damit ſind alſo genug Vor⸗ 
1 für ein amen ikaniſch⸗franzöſiſches 
Kompromiß geſchaffen, das die Schuldenfrage ungefähr⸗ 
lich macht. Die Abrüſtungsdrohung aber könnte mit 
japaniſcher Hilfe abgebogen werden. Man wird 
ſich nämlich in Varis wahrſcheinlich bereit erklären, die Ja⸗ 
paner in der Mandſchuret öffentlich fallen zu laſſen. Heim⸗ 
lich wird man natürlich ihren Widerſtand ſteifen und in 


aa oe EN 


DD 
seitung“ 


nne NN 


Benf dafür forgen, daß man mit dem Knaben Abſalom nicht 
gar zu unſanft fahre. Es beſteht in der Rüſtungsfrage 
eine ſo enge franzöſiſch⸗japaniſche Solidarität, 
daß auch Herriot ſie nicht preisgeben kann. 

Aber auch in London finden die Japaner einen An⸗ 
ſatzpunkt gegen Amerika: die gemeinſame Ablehnung des 
Hooverſchen neuen Flottenvorſchlags. Man hat anderswo 
nicht genug beachtet, wie Hoovers überraſchender Vorſtoß 


in Genf — Abrüſtung um ein Drittel bis ein Viertel der 


Flotteneinheiten — die Engländer vor den Kopf geſtoßen 
hat. Der Franzoſe Jaques Bardoux hat es dieſer Tage im 
„Temps“ ausgeplaudert: Macdonald habe in dem 
Augenblick aufdie völlige Tributſtreichung ver⸗ 
zichtet, als Hoovers Vorſchlag eingelaufen ſei! Japan 
kann alſo den Engländern einen Dienſt erweiſen, wenn es 
ſich in der Flottenfrage auf ihre Seite ſtellt. Außerdem 
bietet es den Engländern ſeine guten Dienſte gegen die Sow⸗ 
jets an. So ſtehen weltpolitiſch augenblicklich die Dinge: 
Abrüſtung, Kriegsſchulden, indirekt auch die Tribute, find 
zur Zeit Figuren auf dem mandſchuriſchen Schachbrett. Der 
Geiſt von Lauſanne iſt jetzt ſchon ein armer Teufel geworden. 
* 


Neue Spannung zwiſchen Rußland 
und Japan. 

Die „United Preß“ meldet aus Mukden unter dem 
17. Auguſt: 

In den Beziehungen zwiſchen Japan und Rußland 
iſt eine neue Spannung eingetreten. In japaniſchen 
Kreiſen wird behauptet, Moskau habe der Chineſiſchen Re⸗ 
gierung den Rat erteilt, auch weiterhin mit allen Kräften 
die Provinz Jehol zu verteidigen, den Frei⸗ 
ſchärler⸗Krieg gegen die mandſchuriſchen Truppen auch ferner⸗ 


hin zu unterſtützen und vor allem dafür zu ſorgen, die Ein⸗ 


flüſſe der Mandſchurei auf die Mongolei unſchädlich 


zu Pw. ᷣ TTT 


FFͤöͤĩ57˙?%%·ĩài — — am 30. Auguſt. 


Berlin, 19. Auguſt. (PAT) Nach einer mit dem 
Reichskanzler von Papen geſtern abgehaltenen Kon⸗ 
ferenz hat der Reichstagspräſident die Sitzung 
des Reichstages für den 30. d. M., nachmittags 3 Uhr ein⸗ 


berufen. Dieſe Tatſache wird in politiſchen Kreiſen als ein 


Beweis dafür angeſehen, daß der Reichskanzler entſchloſſen 
ſei, zum offenen Kampf überzugehen und vor „den 
letzten Konſequenzen nicht zurückzuſchrecken, ſofern das Parla⸗ 
ment die Regierungsverordnungen ablehnen ſollte. Man 
rechnet damit, daß es zu ernſten Zwiſchenfällen 
kommen dürfte, falls in der erſten Reichstagsſitzung die 
kommuniſtiſche Abgeordnete Klara Zetkin als Alters⸗ 
präſidentin den Vorſitz übernehmen ſollte. Gegenüber den 
nationalſozialiſtiſchen Behauptungen, daß Frau Zetkin eine 
„kommuniſtiſche Jüdin“ ſet, verſichert die „Voſſ. Zeitg.“, 
daß Frau Zetkin von evangeliſchen Eltern abſtamme und 
niemals Jüdin geweſen ſei. Sie ſelbſt wäre vermutlich 
Diſſidentin. Ob Frau Zetkin raſſenmäßig als Jüdin be⸗ 
zeichnet werden kann, darüber wird in der „Voſſ. Zeitg.“ 
nichts geſagt. T 
ö n 


en ne deere für Dr. Bracht. 


ſichtigt die Reichskanzlei, bei der Stadtverwaltung in 
Eſſen eine Verlängerung des Urlaubs für den 
mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des preußiſchen Innen⸗ 
miniſteriums beauftragten Reichskommiſſar Dr. 
Bracht bis Ende Dezember 1932 zu beantragen. 


Wird der Danziger Volkstag aufgelöſt? 


anzig, 19, Auguſt. (PA T.) Die „Danziger Landes⸗ 
(Zentrum), und die Danziger „Volksſtimme“ 
(Sozialdemokratie) beſchäftigen ſich in längeren Artikeln 
über die Möglichkeit der Auflöſung des Danziger Volkstages 
und der von den e e geforderten Aus ſchrei⸗ 


ſtellt feſt, daß man 


bung von Neuwah 


Die fetale „ olksſtimme“ 


Wie der Demokratische Zeitungs bienſt "erfährt, beab⸗ 


in maßgebenden politiſchen Kreiſen Danzigs ernſtlich mit 


der Auflöſung des Volkstages und der Ausſchreibung von 
Neuwahlen rechne. Die Anderung der Taktik der National⸗ 
ſozialiſten ſei nach Anſicht der Danziger „Volksſtimme“ 
durch die Unzufriedenheit über die gegen wär⸗ 


tige Politik des Senats hervorgerufen worden, der 


ſich in der letzten Zeit entſchloſſen habe, eine Verſtändi⸗ 
gungs politik mit Polen zu treiben, und der vor 
kurzem eine große nattonaliſtiſche Tagung in Danzig ver⸗ 
boten habe. Die Nationalſozialiſten erwarten, daß fie bei 
den Neuwahlen eine bedeutend größere Stimmenzahl er⸗ 
langen werden, als bei den letzten Wahlen. Die Danziger 
Far nnen meint aber, daß die Nationalſozialiſten bei 
den künftigen Wahlen keine Vorteile erringen würden. 


der Bollsenticheid in Estland 


mit geringer Mehrheit geſcheitert 
Die Ablehnung des eſtländiſchen Volksent⸗ 


ſcheides zur Anderung der Verfaſſung ift mit 
der geringen Majorität von nur 15 000 Stimmen erfolgt. 


Die Befürworter einer Verfaſſungs reform, die bekannt⸗ 
lich als Hauptpunkte die Schaffung eines Amtes des Staats⸗ 
präfidenten und eine Verminderung der Abgeordnetenſitze 
von 100 auf 80 vorſah, haben mit ihren 810000 Stimmen 
nur 48,51 Prozent der abgegebenen Stimmen erhalten. Die 
Gegner der Verfaſſungsänderung erreichten mit ihren 
925 000 Stimmen 51,49 Prozent der abgegebenen Stimmen 
und damit eine äußerſtknappe Maforität. Wie ſich 


die Stimmen im einzelnen verteilen, wird ſich parteimäßig 


kaum völlig klarlegen laſſen, da möglicherweiſe die Wähler 
in dieſem Falle ein von ihrer Partei abweichendes Votum 
abgegeben haben. 


Weiter läßt ſich wohl feſtſtellen, daß die Städte ſich 


im weſentlichen gegen, das Land im weſentlichen für die 


Verfaſſungsänderung eingeſetzt haben. Bemerkenswert iſt 
ſchließlich noch, daß nicht weniger als 132 667 Wahlberechtigte 
nicht abgeſtimmt haben und dies, obwohl in Eſtland 


eine Wahlyflicht in des Wortes eigentlichſter Bedeutung 


beſteht und jede unentſchuldigte Nichtbeteiligung an der 
* Ender K. Aras geſtellt wird. 


——ů 
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Der Außenminiſter der Mandſchüͤriſchen Regierung in 
Charbin hat dem ſowjetruſſiſchen Generalkonſul einen for⸗ 
mellen Proteſt zugeſtellt, in welchem er ſich gegen gewiſſe 
„Kriegshandlungen Rußlands“ wendet, die er als eine In⸗ 
vaſion Rußlands in der Mandſchurei betrach⸗ 
te. In dem Proteſt wird Rußland vorgeworfen, daß dieſes 
an vielen Grenzpunkten in das Gebiet der Mandſchurei 
eingedrungen ſei, was binnen kurzem zu einem bewaff⸗ 
neten Konflikt führen könnte. Zum Schluß wird in 
dem Proteſt gefordert, daß die ſowjetruſſiſchen Truppen ihre 
Schützengräben wieder zuſchütten und die in der Mandſchu⸗ 
rei ſtationierten Soldaten zurückziehen möchten. 


Land des Todes. 


Charbin, 18. Auguſt. (United Preß.) Aus dem 
Uüberſchwemmungsgebiet, wo die Seuchen einen 
furchtbaren Umfang angenommen haben, kommt jetzt neue 
Schreckens kun de. Während es ſich bisher vorwiegend 
um Maſſenerkrankungen an Cholera und Typhus 
handelte, wird nunmehr gemeldet, daß auch Dipht herie, 
Blattern und Scharlach verheerend wirken. Die zur 
Verfügung geſtellten Desinfektionsmittel ſind faſt ganz auf⸗ 
gebraucht, und auch für die Unterbringung der Erkrankten 
kann kaum noch Sorge getragen werden, ſo daß viele eines 
qualvollen Todes ſterben müſſen. 


Hinzu kommt noch, daß der Hunger die Widerſt inds⸗ 
kraft der bisher geſund gebliebenen Einwohner der Un⸗ 
glücksgebiete ſchwächt. Flugzeuge ſind nach den Seuchen⸗ 
diſtrikten aufgeſtiegen, 85 wenigſtens das Notwendigſte an 
Medikamenten und Lebensmitteln dorthin zu bringen. Man 
hofft auch, am Ende des Monats in den heimgeſuchten Land⸗ 
ſtrecken den Eiſenbahnverkehr wieder aufzunehmen, wodurch 
der Bekämpfung der Seuchen ein ſtarker Aufſchwung ge⸗ 
geben werden würde. 


4000 Verhaftungen in Spanien. 


Madrid, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmel dung.) 
Die Zahl der im Zuſammenhange mit der monarchiſtiſchen 
Bewegung vorgenommenen Verhaftungen iſt bereits 
auf 4000 Perſonen geſtiegen. Dem Fürſten 
Medina Celi, dem größten Gutsbeſitzer in Spanien, 
droht die Ente i gnung wegen der Teilnahme an dem 
Staatsſtreich. Die Familie des Fürſten befindet ſich im 
Gefängnis. Die Spaniſche Regierung ſoll dem Parla⸗ 
ment einen Geſetzentwurf über die Beſchlagnahme der 
Vermögen derfenigen Perſonen vorlegen, die ſich an dem 
monarchiſtiſchen Putſch beteiligt haben. Nach umlaufenden 
Gerüchten ſoll Präſident Zamora ſchon die Verord⸗ 
nung über die Beſchlagnahme der Güter unterzeichnet haben, 
die Anhängern der Monarchie gehören. 

* 


Die ſpaniſchen Monarchiſten werben verbannt. 


Die ſpaniſchen Monarchiſten, die die Regierung zu de⸗ 
portieren beabſichtigt, ſollen, wie verlautet, nach der Inſel 


Annabom verbannt ‚werden, die in der Nähe des 
Golf von Guinea gelegen iſt. Die Juſel i 


Aquators im 
wird von etwa 1500 Negern bewohnt. 


Rumänien wird unterſucht. 


In der zweiten Hälfte der letzten Woche hat in Genf 
ein Unterausſchuß des Finanzausſchuſſes des 
Völkerbundes getagt, der aus dem deutſchen, franzöſi⸗ 
ſchen, engliſchen und italieniſchen Mitglied des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes beſtand. Die Arbeiten dieſes Unterausſchuſſes, an 
denen von deutſcher Seite Dr. Kempner teilnahm, 
bezogen ſich beſonders auf die Finanzlage Rumä⸗ 
niens. Rumänien hatte bekanntlich vor einigen Monaten 
die techniſche Mitwirkung des Völkerbundes bei einer Neu⸗ 
ordnung ſeines Finanzweſens erbeten, was im Juli zu 
einer Reiſe des ſtellvertretenden Generalſekretärs Avenol 
und des Leiters der Finanzabteilung des Völkerbundſekre⸗ 
tariates Loveday nach Bukareſt geführt hatte. Der 
Unterausſchuß hat nun beſchloſſen, noch einige weitere 
Sachverſtändige nach Rumänien zu entſenden und ſich 
Anfang ‚Mepteinder ſelbſt nach Bukareſt zu begeben. 


Deutſches Reich. 
Botſchafter⸗Wechſel in Sicht? 


Manf ſpricht in Berlin wieder einmal ſehr lebhaft von 
einem größerem Revirement im Diplomati⸗ 
ſchen Corps. Dabei handelt es ſich im weſentlichen um 
die Auslandspoſten in Waſhington, Paris und Lon⸗ 
don. Ob der Londoner Poſten neu beſetzt wird, hängt 
natürlich in erſter Linie von der innerpolitiſchen Klärung 
ab, da zweifellos dieſer Poſten zunächſt noch für Herrn von 
Neurath freigehalten wird. Wie es heißt, wird auch 
Botſchafter von Prittwitz ſeinen Waſhingtoner Poſten 
verlaſſen. Es ſteht aber noch nicht feſt, wer als ſein Nach⸗ 
folger auserſehen werden wird. Ebenſo ſpricht man davon, 
daß der Deutſche Botſchafter in Paris. Herr von Hoeſch, 
von ſeinem Poſten ſcheiden wird, den er ſeit 1923 innehat. 
Auch dieſe Neubeſetzung dürfte wohl ſehr eng mit der inner⸗ 
politiſchen Klärung in Zuſammenhang ſtehen. Schließlich 
hieß es ſchon vor langer Zeit, daß auch Botſchafter von 
Dirckſen in Moskau Revirements⸗Wünſche habe; doch iſt 
noch nicht in Erfahrung zu bringen, ob auch diefe Revire⸗ 
N im Rahmen des großen Diplomaten⸗Schubes erfolgen 
wird. 


Zum 85. Geburtstag Hinbenburgs. 


Geheimrat Duisberg, Franz von Mendels⸗ 
ſohn und andere Mitglieder des Kuratoriums der Hin⸗ 
denburgſpende veröffentlichen einen Aufruf, in dem 
ſie anläßlich des 85. Geburtstages des Reichspräſidenten 
zur Förderung der Hindenburgſpende auffordern. Der 
Aufruf ſchließt mit den Worten: Helfen Sie uns durch 
Ihren Beitrag, Hindenburg zu ſeinem 85. Geburtstag die 
Möglichkeit zu ſchaffen, auch weiterhin der erſte Helfer ſeiner 
notleidenden Kriegskameraden zu ſein. Stärken Sie ſeine 
Stiftung. Helft Hindenburg helfen! 


Mandats niederlegung eines Stahlhelmführers. 


Ein Spitzenkandidat der Deutſchnationalen Volkspartei, 
Rittmeiſter a. D. von Marozowicz, Wuhden, der Lan⸗ 
desführer und Reichsjugendführer des Stahlhelm, hat 


1 


ſein Landtagsmandat niedergelegt, um ſich ganz den 
Intereſſen des Stahlhelm widmen zu können. Sein Nach⸗ 
folger iſt Ritterſchaftsrat von Stünz'ner⸗ Karbe, Lan⸗ 
desverbandsvorſitzender der Deutſchnationalen Volkspartei, 
der ſchon früher im Landtag vertreten war. 


„Tat⸗Kreis“ und „Tägliche Rundſchau“. 


In einer Darſtellung von beteiligter Seite wird mit⸗ 
geteilt, daß die „Tägliche Rundſchau“ vom „Tat“⸗ 
Kreis übernommen wird, einer Gemeinſchaft in⸗ 
tellektueller junger Politiker, die ſich um Hans Zehrer, 
den Herausgeber der Zeitſchrift „Die Tat“, gebildet hat. 
Hans Zehrer, ſo heißt es, übernimmt vom 1. September ab 
die Leitung der „Täglichen Rundſchau“, in deren Redaktion 
zugleich frühere Mitglieder der Redaktionen des Ullſtein⸗ 
Verlages, wie F. W. von Oertzen und Friedrich 
Zimmermann (Ferdinand Fried) eintreten. Eine ge⸗ 
wiſſe übereinſtimmung mit der bisherigen Richtung der 
Zeitung (Chriſtlichſozialer Volksdienſt) fol da⸗ 
durch gewährleiſtet werden, daß die alte Redaktion im 
Amt bleibt. 


Kleine Rundſchau. 


Aeberſchwemmungen in Perſien. 
Über 400 Menſchen umgekommen! 


Teheran, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Infolge 
anhaltender Regengüſſe ſind in Südperſien große 
Gebiete überſchwemmt. Die ganze Ernte ſ oll 
vernichtet ſein. In den Fluten ſind nach den bisherigen 
amtlichen Feſtſtellungen über 400 Menſchen umge⸗ 
kommen. Die Perſiſche Regierung hat Geld und Lebens⸗ 
mittel zur Verteilung an die Bevölkerung zur Verfügung 
geſtellt. 


Nach Amerika und zurück 


im Flugzeug. 


Dublin, 18. Auguſt. Zum erſten Flug über den 
Ozean und zurück ſtieg um 11 Uhr 35 Minuten mittel⸗ 
europäiſcher Zeit in Port Mornock (Irland) der Pilot 
Morriſon auf. Er beabſichtigt nach Harbour Grace auf 
Neufundland zu fliegen, und von dort aus ſeinen Flug 
nach Newyork fortzuſetzen, um nach kurzem Aufenthalt die 
Rückreiſe wieder anzutreten. Morriſon, der Gatte der 
Auſtralienfliegerin Johnſon, konnte ſich nach kurzem 
Anlauf in die Luft erheben. 


Die Hebearbeiten an der „Niobe“. 


Kiel, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) An dem 
Wrack der „Niobe“, das wieder etwas weiter an Land ge⸗ 
ſchleppt worden iſt und am Freitag etwas höher aus dem 
Waſſer hervorragt, ſind die Taucher bemüht, die Bullaugen 
und Bunker zu dichten. Anſcheinend will man verſuchen, 
das Wrack durch Auspumpen zum Auftrieb zu 


bringen. 
ö Schweres Autobusunglück. 


Chemnitz, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Donnerstag ſtieß ein Motorradfahrer mit ſolcher Gewalt 
gegen einen Laſtkraftwagen, in baum, . Kinder von der 
Leipziger Hitler⸗Jugend ſaßen, daß 158 Wagen um⸗ 
ſchlug. 11 Kinder haben rer eg 56 getragen 

Ein Autobus ſtürzt in einen Abgrund. 


Paris, 19. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)] In der 
Nähe von Fez in Marokko ſtürzte ein Autobus, der den 
regelmäßigen Dienſt nach Meknes verſah, in einen Abgrund. 
Fünf Perſonen wurden getötet und 10 zum Teil 
ſchwer verletzt. 


13 Tote, 9 Verletzte bei einem Brückeneinſturz. 


Moskau, 19. Auguſt. rer Drahtmeldung.) Beim 
Bau der Brücke über die Oka bei Niſchni⸗Nowgorod ereig⸗ 
nete ſich ein Einſturzunglück. Ein in Bau befindlicher 
Brückenbogen ſtürzte plötzlich ein. 13 Arbeiter wurden in 
die Tiefe geriſſen und ertranken, 9 Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. Die verantwortlichen Bauleiter wurden verhaftet. 


Die weiteren Prüfungen 
zum Europa ⸗Nundflug. 

Im Verlaufe der weiteren techniſchen Prüfungen beim 
Europa-Rundflug kann man allmählich einen Überblick ge⸗ 
winnen. Bei dem bisherigen Wertungsergebnis ſchneiden 
die deutſchen Teilnehmer, wie zu erwarten war, 
noch verhältnismäßig ſchlecht ab, und zwar iſt dieſes ſchlechte 
Abſchneiden nur auf die ſchlechte Bewertung der Aus⸗ 
rüſtung und des Aufbaus der Maſchinen zurückzuführen. 
In den fliegeriſchen Übungen ſtehen die deutſchen Teil⸗ 
nehmer nicht ſchlechter da als die anderen Teilnehmer. 
Sehr gut haben bisher die 3 und die Italiener 
abgeſchnitten. 


Die Punkte verteilen ſich: 


Eolomboi:e , ua Aare 
Zwirko  Bolch 3 „ ee „ AR 
Lombard alen Sana enieensinn: Di 
Miß Spencer » England auf der italieniſchen 
Breda⸗Maſchine * 8 n Pe | Vu e 216 
Donati ⸗Itafen „ „„ nn 2 
Stoppani Italien e A e ee 213 
Karpinſki 3 Polen er er 213 
e e 
Bob n a an. e e aae er 204 
Fretz⸗Schweiz auf der deutſchen Klemm⸗Maſchine 204 
Hirth * Deutſchland er A ET EN enen 203 
Binh ee as OR 
de Angeli = Italien urn a ee 196 
Junck⸗ Deutfchland sun ze nie neues. 198 
Morzik * Deutſchland eee 194 


Am Freitag findet die wre el erkren der tung 
über die Strecke von 300 Kilometern ſtatt, am Sonnabend 
folgen die Vorbereitungen zum Start, der am Sonntag früh 
erfolgt. Die erſte Landung iſt in Warſchau vorgeſehen. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Wal ſerſtand der Weichſel vom 19. Auguſt 1932, 
Krakau — 2, IN e N +1,26, Plock . . 
Thorn + 1,46, n + 150, m + 1,38 
Kurzebrat + 187 Pietel + 1,20, Dirkhau + 1.20, Einlage + 24% 
Schiewenhorit + —. 


Graudenz + 1.65, 


en 


O du, vor dem die Stürme ſchweigen, 
Vor dem das Meer verlinkt in Ruh, 
Dies wilde Berz nimm bin zu eigen 
Und führ es deinem Frieden zu; 

Dies Herz, das, ewig umgetrieben, 
Entlodert, allzu raſch entfacht, 
Und ach, mit feinem irren Lieben 


Sich Telbft und andre elend macht. 


Entreiß es, Herr, dem Sturm der Sinne, 
Der Wünfche treulos ſchwankem Ziel; 
Dem dunklen Drange feiner Winne, 

Gib ihm ein unvergänglich Ziel; 
Huf daß es, los vom Hugenblicke, 
Von Zweifel, Angft und Reue frei, 
Sich einmal ganz und voll erquicke 
Und endlich, endlich Ttille fei. 


Emanuel Geibel. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19, Auguſt. 
Sehr warm und heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ehr warmes und heiteres Wetter an. 


Verbandſportfeſt 
der evangeliſchen Jungmänner ⸗Vereine. 


Leine veranſtaltete an den beiden Feiertagen fein diesjähriges 
erbandsſportfeſt in Poſen. Es nahmen daran die Ver⸗ 
treter der Ortsgruppen Birnbaum, Bromberg, Czarnikau, 
Groß⸗Goll« (im Kreiſe Wongrowitz), Jutroſchin, Krotoſchin, 
Poſen, Romanshof (im Kreiſe Czarnikau), Saſſenheim, 
Schmiegel und Schwerſenz teil. Nach einem Empfangsabend 
am Sonnabend fand am Sonntag ein Feſtgottesdienſt in der 
Matthälkirche ſtatt. Um 2 Uhr nachm. wurde dann mit den 
Sportkämpfen begonnen. Den Fünfkampf, der ſich aus 
100 Meter, 800 Meter, Hochſprung, Kugelſtoßen und Schleu⸗ 
derball zuſammenſetzte, gewannen die Birnbaumer mit 
9748, Punkten vor Poſen I (9 588,7) und Czarnikau 1 
8 944,8). Sie errangen damit die von dem Landesverbands⸗ 
grisensen, Paſtor Brummack, geſtiftete Plakette. Die 
3 omberger Mannſchaft belegte mit 8898,4 Punkten 

en 6. Platz. Der Montag brachte nach einer Morgenandacht 
erſten Fauſtballkämpfe, die von der 494100 ⸗Meter⸗ 
Stafette abgelöſt wurden. Auch hier gingen die Birnbaumer 
als Sieger hervor und konnten den Wanderpokal, des 
erlin⸗Wittenauer Jungmännervereins erringen. Den 
übrigen Teil des Sportkampfprogramms nahmen dann ganz 
die bei Bruthitze ausgetragenen Fauſtballſpiele um 
ie Verbandsmeiſterſchaft in Anſpruch, aus denen wieder 
irnbaum als Sieger hervorging. Wie hartnäckig der Wett⸗ 
kampf geführt wurde, geht daraus hervor, daß die vier erſten 
annſchaften die gleiche Anzahl Siege (5) hatten, fo daß die 

hl der Fehlpunkte entſcheiden mußte. Birnbaum wurde 
eger vor Bromberg und Schmiegel. Poſen I folgte an 

4. Stelle. Ein gemeinſames Mittageſſen mit anſchließender 
Siegerfeier bildete den Schluß des gelungenen Verbands⸗ 
portfeſtes 


—— 


Keine Herabſetzung der Wohnunge mieten. 


In dieſen Tagen erſchien in einem Teil der polniſchen 
N reſſe die Meldung, daß binnen kurzem eine Verordnung 
* Polniſchen Regierung bekannt gegeben werden ſolle, 
urch welche eine Herabſetzung der Wohnungs⸗ 
mieten eingeführt wird. Nach Informationen des „Ilu⸗ 
lirowany Kurjer Codzienny“ habe man ſich mit einem ähn⸗ 
er Plan an zuftändiger Stelle überhaupt nicht be- 
chäftigt und denke nicht daran, dieſem Projekt 
näherzutreten. . 


§ Der Ausbau des polniſchen Telephonkabelnetzes. Das 
ſuuniſche Minſterium für Paſt und Telegraphie hat in Aus⸗ 
ührung ſeines auf mehrere Jahre berechneten Ausbau⸗ 
programms des Telephonkabelnetzes die diesjährigen Ar⸗ 
genen, wie ſie programmäßig vorgeſehen waren, beendet. Es 
ſich im einzelnen um folgende Bauten: Völlig 
h Eotisgeſtellt wurde die Telephonkabellinie Warſchau 
\ 3 — Petrikau — Radomſk — Czenſtochau 
h eſchen — Kattowitz, mit einer Abzweigung zur deut⸗ 
nen Grenze über Gleiwitz und nach der Tſchechoſlowakei 
ber den tſchechiſchen Teil der Stadt Teſchen. Dieſe beiden 
bzweigungen geſtatten den direkten Anſchluß des volniſchen 
welephonnetzes an den internationalen Verkehr und die Auf⸗ 
wöme eines normalen Kabelverkehrs mit dem ſüdlichen und 

i alien Europa. Dem Abſchluß entgegen geht die Legung 
ner unterirdiſchen Kabellinie von Myslowitz nach 

— ka u. Auch die Bauarbeiten an der ſogenannten Ver⸗ 
ärkerſtation in Warſchau werden in Kürze beendet fett. 
min September will das polniſche Poft und Telegraphen⸗ 
aniſtertum zur Legung eines Kabels von 80 Kilometer 
Tela innerhalb Oſtoberſchleſiens ſchreiten. Dieſes 
Aephonkabel wird Kattowitz mit den benachbarten Städten 
kunden. Die Legung dieſes Kabels ſteht in Verbindung 

te der beabſichtigten Automatiſierung des Telephonver⸗ 
* es im oſtuberſchleſiſchen Induſtriebezirk. In Angriff ge⸗ 
zwischen wird außerdem der Bau eines Telephonkabels 
er den Warſchau und der Vorftadt Otorsck Auch 
ſteht die Kabellegung mit der geplanten Automatiſie⸗ 
Ne ug des Telephonverkehrs in dieſem Abſchnitt in Zuſam⸗ 
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Der Landesverband der evangeliſchen Jungmännerver⸗ 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber klar, 
dassdieKnochenharte 


Reger-Seife 


die sparsamste und 
somit billigste 
Woaschseifeist, 


menhang. Im nächſten Jahr foll der Ban von Kabel⸗ 
verbindungen erfolgen, welche Warſchau mit Danzig 


und Warſchau mit Berlin über Poſen, Bentſchen, 


ſowie Krakau mit Lemberg verbinden. 


8 Internationales Tennis⸗Turnier um die Meiſterſchaft 
von Bromberg. Am erſten Tage des Internationalen 


Tennis⸗Turniers gab es gleich eine ganze Reihe äußerſt 


intereſſanter Begegnungen. Wir laſſen hier die Ergebniſſe 
folgen. Herren⸗Einzel: Petel — H. Weynerowſfki 
6:0, 6:2, Kosminſki — Matuſzewſki 8:6, 6:0, Gallert Brzeſki 
3:6, 7:5, 6:3, Sypniewſki — Burzynſki 611, 6:0, Petel — 
Sypniewſki 6:2, 6:1, Laſzkiewiez — Stankiewiez 6:1, 62, 
W. Weynerowſki — Grzeskowiak 6:0, 6:2, Damen⸗ 
Einzel: Frl. Ruth Mohr — Frl. Erika Kock 6:3, 6:3, 
Frau Androt — Frau Paul 7:5, 6:4, Frl. Emma Kock — 
Frl. Grawunder 6:3, 6:3, Frau Groß — Frau Tober 6:2, 6:2. 
Mirx⸗Spiele: Frl. Mohr⸗Kaufmann — Frau Paul ⸗ 
Weynerowſki 6:1, 6:1, Frau Tober⸗Burzynſki — Weyne⸗ 
rowſka-Kosminſki 7:5, 7:5. 

8 Ein Pferde-, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, dem 23. Auguſt, von 7 Uhr morgens auf dem 
Viehmarkt am Städt. Schlachthof ſtatt. i 

§ Einen ſeltenen Fang machte beim Angeln geſtern 
der Arbeiter Wackaw Kurzowſki. Mit ſeiner Angel 
erwiſchte er einen ſchweren Gegenſtand, den er mit großer 
Mühe hochbrachte. Es ſtellte ſich heraus, daß er ein Fahr⸗ 
rad geangelt hatte, das aller Wahrſcheinlichkeit nach von 
einem Diebe in die Brahe geworfen wurde. Das Fahrrad 
trägt die Regiſtriernummer 11627. 

8 Wegen Körperverletzung hatte ſich der 21jährige Land⸗ 
wirtsſohn Günter Freitag aus Zulawie, Kreis Wirſitz, 
vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. F. hatte, laut Anklageſchrift, dem 22jährigen 
Willi Gieſe während eines Streites fünf gefährliche 
Meſſerſtiche beigebracht. F. bekennt ſich nicht zur Schuld und 
gibt Folgendes an: Am 9. Jauuar d. J. war er mit einer 
Nachbarstochter in Streit geraten, da dieſe ihm einen Hüh⸗ 
nerdtebſtahl vorwarf. Zu den beiden geſellten ſich Willi G. 
und ſeine beiden Brüder Erich und Ernſt, die ſich an dem 
Streit beteiligten. Aus dem anfänglichen Wortwechſel ent⸗ 
ſtand ſchließlich eine allgemeine Prügelei, bei der der Ange- 
klagte ſelbſt von Willi G. acht Meſſerſtiche erhielt, wie aus 
einer ärztlichen Beſcheinigung, die den Gerichtsakten bei⸗ 
gefügt iſt, hervorgeht. Nach durchgeführter Beweisauf⸗ 
nahme gelangte das Gericht zu der Überzeugung, daß der 
Angeklagte ſowohl Willi G. zu gleichen Teilen Schuld an 
der Prügelei haben. Den Angaben des F., er habe ſich gegen 
die Brüder G. zur Wehr geſetzt, müſſe das Gericht nach den 
Zeugenausſagen Glauben ſchenken und deshalb den Ange— 
klagten freiſprechen. F. wurde vom Gericht hierauf frei⸗ 
geſprochen. 

8 Der geſtohlene Hochzeitsſchmaus. Vierzehn fette 
Enten, die zu einem Hochzeitsſchmauſe beſtimmt waren, wur⸗ 
den am 5. März d. J. dem Landwirt Staniſtaw Marchlew⸗ 
ſki aus Ludzinek geſtohlen. Den Diebſtahl führten die 


Diebe, die in der Perſon des 31jährigen Joſef Makkow⸗ 


ſki und deſſen 28jährigen Schweſter Veronika ſpäter von 
der Polizei ermittelt werden konnten, aus dem verſchloſſe⸗ 
nen Stalle aus. In die Lehmwand des Stalles hatten ſie 
ein Loch geſchlagen, durch das dann der Bruder der Schweſter 
die geſtohlenen Enten herausreichte. Zur Gerichtsverhand⸗ 
lung hatte ſich nur Veronika geſtellt, die angibt, ſie wäre 
ihrem Bruder beim „Enteneinkauf“ nur behilflich geweſen. 
Für dieſe „Hilfe“ erhielt ſie vom Gericht eine Gefängnis⸗ 
ſtraſe von vier Monaten, die ihr jedoch, da ſie noch nicht vor⸗ 
beſtraft iſt, drei Jahre aufgeſchoben wurde. f 

§ Kurze Freude hatten die Diebe an den Sportſachen, 
die fie bei dem Einbruch in dem hieſigen Polizei⸗Sport⸗ 
klub erbeuteten. Die Einbrecher, es handelt ſich um ſechs 


jugendliche Burſchen im Alter von 17—20 Jahren, wurden 


bereits von der Polizei feſtgenommen. Ein Teil der Diebes⸗ 
beute, die Spitzbuben hatten ſich mit den geſtohlenen Sport⸗ 
ſchuhen und «Hemden bekleidet, konnte ihnen abgenommen 
werden. 


rere. * 


Ein Greis erleidet den Flammentod. 

c Zuin, 18. Auguſt. Vorgeſtern ging über Znin und 
Umgegend ein heftiges Gewitter nieder, welches 
rieſigen Schaden angerichtet hat. In Jadowniki traf ein 
Blitzſtrahl die große Gutsſcheune und zündete. In kurzer 
Zeit hatte bas entſeſſelte Element auf alle anderen Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude übergegriſfſen und alle Baulichkeiten in einen 
rauchenden Trümmerhauſen verwandelt. Ein 790jähriger 
gelüähmter Domininmsarbeiter konnte ſich infolge des 
ſchnellen Umſichgreiſens des Feuers nicht mehr retten und 
wurde ein Opfer der Flammen. Der Geſamtſchaden des 
rieſigen Feuers, der durch Verſicherung gedeckt iſt, wird anf 
80 000 Ztoty geſchätzt. 


J Crone (Koronowo), 18, Auguſt. Am 15. d. M. feierte 
die Kirchengemeinde Wtelno ihr Miſſionsfeſt im Park 
der evangeliſchen Kirche dortſelbſt. Die Feier, die bei herr⸗ 
lichem Wetter ſtattfand, hatte auch zahlreiche Miſſions⸗ 
freunde aus den Nachbargemeinden, beſonders Crone und 
Gogolin, zuſammengeführt. — Auf dem letzten Holz⸗ 
termin der Oberförſteret Grünfließ am 16. d. M. der in 
Schwekatowo abgehalten wurde, zahlte man folgende Preiſe: 
Bauholz 1. Klaſſe 20 Zkoty, 2. Klaſſe 18 Zloty, 3. Klaſſe 
16 Zloty, 4. Klaſſe 15 Zloty, Birkenkloben 9 Zloty pro Meter, 
Kiefernkloben 10 Zloty, Rundholz 7,50, Ellernrundholz 
6 Zloty. f 

o. Samotſchin, 18. Auguſt. Am Sonntag veranſtaltete 
der hieſige deutſche Männer⸗Turn⸗Verein im Stadt⸗ 


park ſein diesjähriges Sommerfeſt, zu dem fi bet 


„deuten Kieler viele aussage Gaſte eingefunden hatten. 


Während die Breitenbachſche Kapelle für gute Unterhaltungs⸗ 
muſik ſorgte, veranſtaltete der Verein ein Wetturnen. Die 
gut geſchulten Turner gaben durch korrekte übungen am 
Barren, Reck und Pferd ihr Beſtes her und fanden bei den 
Zuſchauern überaus großen Beifall. Am Abend huldigte 
man dem Tanze. 

2 Inowroclaw, 18. Auguſt. Zwei Gehöfte durch 
Großfeuer vernichtet. Am Mittwoch vormittag 
gegen 9% Uhr wurde unſere Feuerwehr nach Dzwierzchno 
hieſigen Kreiſes gerufen, wo bei dem Landwirt Czeſlaw 
Obia ly aus bisher unermittelter Urſache ein Feuer aus⸗ 
gebrochen war, welches ſich derartig ſchnell verbreitet hatte, 
daß beim Eintreffen der Wehr bereits die mit Getreide an⸗ 
gefüllte Scheune ſowie die Ställe in hellen Flammen ſtan⸗ 
den und vollſtändig niederbrannten. Sämtliches tote Inven⸗ 
tar iſt mitverbrannt. Der Schaden wird auf 14000 Zloty 
geſchätzt. Der ungünſtige Wind trieb das Feuer auch auf 
das Nachbargrundſtück des Landwirts Hermann Garſtke. 
Hier wurde nicht nur die mit Getreide angefüllte Scheune 
und die Ställe, ſondern auch das Wohnhaus und ein Schup⸗ 
pen mit ſämtlichem toten Inventar eingeäſchert. Garſtke 
hat einen Schaden von über 19000 Zloty erlitten, während 
er nur mit ca. 9000 Zloty verſichert war. Außer der Ino⸗ 
wrochawer Wehr waren am Brandplatze noch ſechs Wehren 
aus der Umgegend erſchienen, die ſich nur dem Schutz der 
noch umliegenden Wirtſchaften, hauptſächlich des am nächſten 
gelegenen Papkeſchen Gehöfts widmeten. Leider trugen bei 
den Rettungsarbeiten Frau Papke und deren Tochter 
e im Geſicht, ſowie am linken Arm und Bein 
avon. 

e. Kletzko, 18. Auguſt. Vermißt wird ſeit dem ver⸗ 
gangenen Freitag ein 14 Jahre altes Mädchen, das ſich durch 
auffallende Schönheit auszeichnete. Das Mädchen wurde 
an dem fraglichen Tage, wie Augenzeugen berichten, in Be⸗ 
gleitung von zwei fremden Herren in der Nähe des Fried⸗ 
hofes geſehen. Seitens der Polizei find energiſche Ermitt⸗ 
lungen eingeleitet worden. 2 4 

d Gnefen (Gniezuo), 18. Auguſt. Diebe drangen in 
Dziekanowiee bei dem Beſitzer Talar in den Keller ein. 
Als ſie dort aber weiter nichts als nur Milch vorfanden, 
gingen fie zu dem Beſitzer Win karſki und brachen dort 
ebenfalls in den Keller ein. Hier ſtahlen die Spitzbuben 
zwei Brote, zwei Sch. len und eine größere Menge Speck 
und Fleiſch. 5 . 

52 Gnefen (Gniezno), 18. Auguſt. Am Dienstag wurde 
Sylveſter Jaſkowiak auf der Tremeſſenerſtraße vor der 
Michaeliskirche von einem Manne namens Roſgowſki 
durch einen Meſſerſtich im Rücken ſchwer verletzt. 
Der Verletzte brach ſofort zuſammen und wurde durch ein 
Automobil in das ſtädtiſche Krankenhaus in ſehr bedenk⸗ 
lichem Zuſtande eingeliefert. Die Verletzung iſt ſchwer und 
das Meſſer abgebrochen. Die ſofort aufgenommene Ver⸗ 
folgung des Täters ging über fremde Gehöfte, wo er von 
der Polizei verhaftet werden konnte. 

e. Wongrowitz (Wagrowiec), 18. Auguſt. Auto⸗ 
unglück. Am Sonnabend ereignete ſich auf der Chauſſee 
Wongrowitz — Laſiſka ein Autounfall. In den Vormit⸗ 
tagsſtunden fuhr ein Auto mit erheblicher Geſchwindigkeit 
die genannte Chauffee entlang. Ein von der entgegengeſetz⸗ 
ten Richtung kommender Radfahrer, J. Szezesniak aus 
dem Kreiſe Kolmar, wollte, um der Staubwolke auszu⸗ 
weichen, die andere Straßenſeite erreichen, wurde aber von 
dem Auto erfaßt und zu Boden geworfen. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand wurde der Verletzte in das Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 

c Poſen (Poznan), 18, Auguſt. Ein Rieſentumult 
vor der Landesſtaroſtei an der Ecke der fr. Friedrich⸗ und 
Wilhelmſtraße bei der diesjährigen Namenstagsfeier des 
Marſchalls Pilſudſki gelegentlich eines Umzuges, bei dem 
ein Bild des Marſchalls durch Steinwürfe zertrümmert 


wurde, bildete Gegenſtand einer Verhandlung gegen 
fünf Angeklagte wegen Aufruhrs vor der verſtärkten 
Strafkammer. 


Der Gerichtshof kam, da der Vorgang 
durch die Beweisaufnahme nicht genügend geklärt werden 
konnte, zu einem Freiſpruch der Angeklagten. Der 
Staatsanwalt meldete gegen den Freiſpruch fofort Revifion 
an. — Ein eigenartiges Feld zur Betätigung ſeiner diebi⸗ 
ſchen Neigungen, die ihm ſchon zahlreiche Gefängnisſtrafen 
eingebracht hatten, deren eine von 1%jähriger Dauer er 
zur Zeit verbüßt, hatte ſich der bekannte Einbrecher Karol 
Szubezynſki aus der Breitenſtraße in Poſen erkoren, 
indem er in die Amtsräume der Schulen in Pinne und 
Birnbaum mit zwei anderen noch nicht ergriffenen Zunft: 
genoſſen eindrang und Schulutenſilien im Werte von 1700 
Ztoty ſtahl. Die verſtärkte Strafkammer verurteilte ihn zu 
einem Jahre Gefängnis. je Dee 
—— w WW ę —..—— n 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 16. Auguſt. Zu den Städten der Lodzer Vo⸗ 
jewodſchaft, die ſich in Zahlungsſchwierigkeiten 
befinden, gehört auch Alexandrowo. Die Wechſel des 
Magiſtrats gehen zu Proteſt. Die Zahlungsſchwierigketten 
find durch den Bau eines Elektrizitätswerkes entſtanden. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſich an das Lodzer Elektrizi⸗ 
tätswerk mit dem Vorſchlag zu wenden, das Alexandrower 
Elektrizitätswerk zu pachten. 
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Warten Sie nicht länger 


ſondern beſtellen Sie noch heute die 
„Deuifche Rundichau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlich vom 1.September ab zugeſtellt 
“wird.  Bezugspreife am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. N 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


19. August. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ueber die Verbreitung des Getreideroſtes 
in Pommerellen 


gibt die Landwirtſchaftskammer in Thorn dahin Auskunft, 
daß dieſe Krankheit ſpeziell unter dem Weizen erheblichen 
Schaden angerichtet hat. Am meiſten haben die Kreiſe 
rechtsſeits der Weichſel gelitten, nämlich Strasburg, 
Löbau, Brieſen, Thorn und Graudenz; von 
anderen: Dirſchau und Stargard. Die Schäden be⸗ 
treffen ſowohl das Korn wie das Stroh. Die Körner ſind 
ungenügend entwickelt, mißgeſtaltet und zu einem großen 
Prozentſatz zum Genuſſe für Menſchen ungeeignet. Im 
ganzen hat in Pommerellen der Roſt die Weizenernte um 
20-30 Prozent vermindert. Andere Getreidearten wie 
Gerſte, Hafer und Roggen ſind vom Roſt weniger befallen 
worden. Das Maß der Schädigung dieſer Getreidearten 
geht, abgeſehen von manchen Ortſchaften, nicht über den faſt 
alljährlich gewohnten Prozentſatz hinaus. 

Aus den Mitteilungen der pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer geht ſomit hervor, daß die in der Tagespreſſe 
ſowohl wie in Kommunikaten offizieller Organiſationen ent⸗ 
haltenen Nachrichten, denen zufolge die weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften Polens keine Getreideroſtſchäden zu verzeichnen 
hätten, nicht den Tatſachen entſprechen. Eine Ausdehnung 
der vorgeſehenen Hilfsaktion auf Pommerellen iſt demnach 
nicht von der Hand zu weiſen. 

Wie ſehr manche Wirtſchaften, z. B. bei Graudenz, unter 
der Getreideroſtkrankheit gelitten haben, geht aus der Mit⸗ 
teilung eines Landwirts hervor, derzufolge auf ſeiner un⸗ 
mittelbar bei Graudenz gelegenen Nieberungsbeſitzung der 
ganze Winterweizenertrag (18 Morgen) vom 
Roſt befallen worden iſt. 12 Morgen Sommerweizen 
wieſen dagegen keine Roſtſchäden auf. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
8. bis zum 13 Auguſt wurden auf dem hieſigen Standes- 
amt gemeldet: 27 eheliche Geburten (14 Knaben, 13 Mädchen), 
ſowie 4 uneheliche Geburten (2 Knaben, 2 Mädchen); ferner 
15 Eheſchließungen und 10 Todesfälle, darunter diesmal die 
ungewöhnlich große Zahl von 8 Kindern im Alter bis zu 
einem Jahre (alſo 80 Prozent). * 
General Rachmiſtruk in den Ruheſtand verſetzt. Der 
„Dziennik Urzedowy“ des Kriegsminiſteriums vom 16. 8. 
d. J. bringt u. a. die Mitteilung der Enthebung des Kom⸗ 
mandanten der 16. Infanterie⸗Diviſion, Brigadegenerals 
Rachmiſtruk, von ſeinem Poſten und der Verſetzung des 
Genannten in den Ruheſtand. General Rachmiſtruk, der 
hieſige Garniſonkommandant, iſt bekanntlich bereits ſeit 
mehreren Wochen nicht mehr im aktiven Dienſt tätig 
geweſen. * 
Sportliches. Bei den am letzten Sonntag in Danzig 
zum Austrag gebrachten leichtathletiſchen Freiſtaatmeiſter⸗ 
ſchaften nahm als einziger Graudenzer Willy Neuen do 1 f 
vom SCG außer Konkurrenz teil. Er erzielte folgende Er⸗ 
gebniſſe: Schleuderball 58,40, Diskus 36,25, Hochſprung 
1,65 Meter und damit in den erſten beiden Zweigen die 
beſten Reſultate, im Hochſprung das zweitbeſte. Da N. 
außer Konkurrenz ſich beteiligte, wurden Sieger im 
Schleuderball Schul z⸗Ohra mit 54,40 Meter und im 
Diskuswerfen Dr. Schulte ⸗ Danzig. * 
x Autozuſammenſtoß. An der Ecke der Börgenſtraße 
(Sientiewieza) und Pohlmannſtraße (Miekiewicza), in 
nächſter Nähe der Poſt, gerieten Mittwoch gegen 3 Uhr nach⸗ 
mittags die Perſonenautos W 794 und PZ 41622 zuſammen. 
zen Kraftwagen trugen unbedeutende Beihäsigungen 
davon. ) 
x Mit 17 Jahren ſchon daſeinsüberdrüſſig. Um aus 
dieſem irdiſchen Jammertal aus eigenem Entſchluß zu ſchei⸗ 
den, nahm am Mittwoch eine 17jährige weibliche Perſon ein 
erhebliches Quantum Jodin zu ſich. Die Lebensmüde 
wurde in die Klinik der Stadtkrankenkaſſe geſchafft. Ihr 
Befinden gibt zu Befürchtungen keinen Grund. * 
X Die plumpe Gannerei mit dem Geldverlieren bzw. 
Geldfinden wird hier nach wie vor betrieben, und immer 
laſſen ſich noch naive Zeitgenoſſen von dieſen Schwindlern 
um erhebliche Geldbeträge neppen. Auch ein Mann namens 
Boleſtaw Moſakowfki aus Kgl. Dombrowken (Kröl. 
Dabröwka) hat ſeiner Leichtgläubigkeit ein Opfer von 92 Zl. 
bringen müſſen. Am letzten Mittwoch haben ihm nämlich 
zwei Betrüger der bezeichneten Kategorie auf der Straße in 
Graudenz um den erwähnten Betrag gebracht. * 
Weſſen Uhr? Der Polizei wurde am Mittwoch eine 
in der Börgenſtraße (Sienkiewicza) gefundene Damenuhr 
überbracht. Deren Beſitzerin kann ſich zwecks Wiedererlan- 
gung ihres Eigentums im 1. Kommiſſariat der Staats- 
polizei, Rathaus, melden. * 
Wohnungsdiebſtahl während des Wochenmarktes. 
Mittwoch früh gegen 8 Uhr begab ſich Frau Zuzanna 
Niklewiez, Trinkeſtraße (Trynkowa) 15, zum Markt⸗ 
beſuch. Dieſe Zeit, in der niemand in ihrer Wohnung war, 
nutzten Spitzbuben aus. Sie verſchafften ſich mittels Diet⸗ 
richs Einlaß, durchſuchten gründlich die Behauſnug und ver⸗ 
ſchwanden mit Garderobe, Schmuckſachen und 20 Zloty Bar⸗ 
geld. Der Geſamtſchaden, den die Einbrecher verurſacht 
haben, beträgt rund 400 Zloty. Von den Tätern iſt in der 
beſtohlenen Wohnung ein Frauenhut zurückgelaſſen worden, 
was darauf ſchließen läßt, daß auch eine weibliche Perſon 
an dem Einbruch teilgenommen hat. * 
Nicht weniger als zehn Diebe meldete der letzte Po⸗ 
lizeibericht als feſtgenommen. Außerdem wurde noch eine 
Perſon wegen Trunkenheit und Skandalierens in Schutz⸗ 
haft genommen. — Teodor Brzeſökiewicz, Csarnecki⸗ 
Kaſerne, wurde während der Eſſenausgabe in der Volks⸗ 
küche um ſeine Taſchenuhr beſtohlen. * 


Thorn (Toru). 
Durch die demnächſtige Verlegung 

a der Eiſenbahndirektion 
aus Danzig nach Thorn ſollen bekanntlich etwa 600 Be⸗ 


amtenfamilien hierher überſiedeln. Doch verlautet jetzt, daß 
auf dieſe Menge nicht zu rechnen ſein dürfte. Für hundert 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 20. Auguſt 1932. 


Unterbeamtenfamilien ſoll nämlich eine beſondere Eigen⸗ 
heim ⸗ Kolonie geſchaffen werden in dem nur einige 
Kilometer entfernten Solbad Czernewitz (Czerniewice), an 
der Warſchauer Strecke belegen. Danach ſoll dann der 
(ietige) Haltepunkt Stawki in einen Bahnhof 3. Klaſſe 
„Czerniewice Zdröj“ (Bad Czernewitz) umgewandelt wer⸗ 
den, da ein Teil des 1200 Morgen großen Geländes des 
Rittergutes Cz. zur Aufteilung und Schaffung einer Villen⸗ 
kolonie vorgeſehen iſt. Ein Offiziers⸗Erholungsheim und 
ein gleiches für Unteroffiziersfamilien ſind bereits erbaut 
und in Betrieb genommen. 

Die Sole von Cz. (die Quelle wurde vor etwa 35 Jahren 
gelegentlich der Schürfung nach Salz erbohrt) iſt in ihrer 
Zuſammenſetzung nicht unähnlich der Sole von Ciechoeinek, 
das nur zehn Kilometer entfernt liegt. * 


Auf dem „Kriegsſchauplatz“ 

zwiſchen der Fleiſcherinnung und dem Magiſtrat 
ſtellt ſich die Lage wie folgt dar: 5 

Am Mittwoch wurden nur noch einige wenige Tiere 
im Schlachthauſe geſchlachtet, da die Direktion ſich weigerte, 
die dort bereits untergeſtellt geweſenen Tiere wieder fort⸗ 
führen zu laſſen. Neue „Schlachtopfer“ wurden nicht mehr 
herangeführt. Am Donnerstag wurden einzig und allein 


Schweine für den Bacon⸗Export geſchlachtet, während in 


allen anderen Abteilungen des ausgedehnten Schlachthauſes 
Ruhe und Stille herrſchte. Die Thorner Fleiſchermeiſter 
laſſen ihre Schlachtungen jetzt im benachbarten Podgorz 
und in Culmſee vornehmen und laſſen das Fleiſch denn 
nochmals in Thorn veterinär⸗ärztlich unterſuchen. Der 
Magiſtrat ſoll nun beabſichtigen, Fleiſch auswärtiger Schlach⸗ 
tungen nicht mehr zur Einfuhr in die Stadt freizugeben; 
zu einem derartigen Verbot fehlen aber alle geſetzlichen 
Unterlagen. 

Die Fleiſcherinnung erklärt ſich nach wie vor bereit, 
durch Sonderabgaben für die Auffüllung des Arbeits⸗ 
loſen⸗Unterſtützungsfonds zu ſorgen. Sie will für jedes 
geſchlachtete Großvieh 1,00 Zloty, für jedes Schwein 0,50 
und für jedes Kalb 0,20 Zloty zahlen, unter der Bedingung, 
daß dieſe Beträge auf einem Sonderkonto bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe geführt und daß den Arbeitsloſen Lebensmittel⸗ 
bons verabfolgt werden. Sie ſieht ſich jedoch außerſtande, 
weiterhin die erheblich höheren Schlachthausgebühren zu 
tragen. 

Wie der „Krieg“ weitergehen wird, bleibt abzuwarten. 
Ein Fleiſchmangel ſoll nach Anſicht der Innung für die 
Stadt jedenfalls nicht zu befürchten ſein. * 


Achtung, Hausbeſitzer! 


Gemäß Dz. U. R. P. Nr. 108 (1931), Poſ. 840, erhält 
das Kataſteramt in Sterbefällen, bei Verkäufen uſw. eine 
gerichtliche Benachrichtigung vom Grundbuchamt über dieſe 
Veränderungen, die es dann einzutragen und durchzuführen 
hat. Dafür berechnet es einen gewiſſen Prozentſatz vom 
Jahres⸗Mietswert bezw. vom Grundſtücks⸗Reinertrag oder 
Nutzungswert. Die Kataſter⸗Verwaltung Garzad Kataſtr.) 
verteilt dieſe Berechnungszettel an die Magiſtrate bezw. Ge⸗ 
meindevorſtände zwecks Einziehung der Beträge. Die Ma⸗ 
giſtrate uſw. find verpflichtet, die betreffenden Perſonen 
zur Zahlung aufzufordern. Falls die Beträge innerhalb 
14 Tagen nicht bezahlt ſind, dann können die Magiſtrate uſw. 
eine Mahnung unter Berechnung der Mahngebühr zuſtellen. 
Der Magiſtrat Thorn hat nun an verſchiedene Hausbeſitzer 
nicht erſt eine Zahlungsaufforderung, ſondern gleich eine 
Mahnkarte unter Koſtenberechnung zugeſandt und Zahlung 
innerhalb von drei Tagen verlangt. Laut der oben angeführ⸗ 
ten Verordnung iſt es widerrechtlich, von vornherein nur 
eine dreitägige Zahlungsfriſt zu ſtellen und gleichfalls 
widerrechtlich, ſofort die Mahngebühr zu berechnen. Wir 
mochen alle Intereſſenten im Hinblick auf die Koſtenerſpar⸗ 
nis hierauf beſonders aufmerkſam. 

Gemäß Dz. U. R. P. Nr. 41 (Mai 1932) betr. Zuſtändig⸗ 
keit der Burgſtaroſteien, haben das Recht, Hausbeſitzer wegen 
Nichtbeleuchtung von Fluren zu beſtrafen ſowohl 
der Stadtpräſident, als auch der Burgſtaroſt. Wenn die Po⸗ 
lizei nun die Unterlaſſung der Flurbeleuchtung an beide 
Parteien meldet, ſo können von beiden Seiten Sraf⸗ 
mandate zugeſtellt werden, was auch bereits der Fall war. 
Unter dieſen Umſtänden muß eine der beiden Strafen erlaſ⸗ 
ſen werden! Da die Flurbeleuchtung jetzt wieder „aktuell“ 
geworden iſt, ſei die betreffende Verordnung des Stadt⸗ 
präſidenten vom 9. Dezember 1922 kurz in Erinnerung ge⸗ 
bracht: In jedem Wohnhaus müſſen Haupteingang, Trep⸗ 
pen, Korridore uſw., die für die allgemeine Benutzung frei⸗ 
gegeben ſind, vom Beginn der Dämmerung bis zum 
Schließen der Haustür, in jedem Falle bis 10 Uhr abends 
beleuchtet ſein. In Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Gebäu⸗ 
den mit Vergnügungs⸗ oder Geſellſchaftslokalitäten uſw. 
müſſen außerdem auch noch die Toiletten beleuchtet ſein, und 
zwar ſolange, als dort noch nicht zum Hausperſonal ge⸗ 
hörende Perſonen anweſend find. Zur Beleuchtung verpflech⸗ 
tet find die Haus⸗, Fabrik⸗, Lokalbeſitzer uſw. Die Ver⸗ 
pflichtung dieſer Perſonen ändert nichts an der Vorſchrift 
des Artikels 5, Abſatz T, Lit. a) des Mieterſchutzgeſetzes vom 
18. 12. 1920 (Dz. U. Min. b. dz. pr. 1921, Seite 2), wonach die 
Hausbeſitzer von den Mietern einen Koſtenanteil für die 
Flur⸗ und Treppenbeleuchtung verlangen können. Sodann 
werden die Strafen bei Übertretungen bekanntgegeben. * * 


t. Die Funktionen des Burgſtaroſten in Thorn wurden 
laut der im „Dz. U. R. P.“ Nr. 70 veröffentlichten Verord⸗ 
nung des Innenminiſters dem Kreisſtaroſten übertragen.““ 

t. Perſonalie. Der Abteilungsvorſteher beim Pomme⸗ 
relliſchen Wojewodͤſchaftsamt, Zapata, wurde aus dem 
„nichttätigen“ Stand in den Ruheſtand verſetzt. * * 

t. Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
31. Juli bis 6. Auguſt gelangten beim hieſigen Standesamt 
zur Anmeldung: 24 Geburten (10 Knaben und 14 Mädchen), 
2 uneheliche Geburten (Mädchen) und 13 Todesfälle (3 männ⸗ 
liche und 10 weibliche Perſonen), darunter 6 Kinder im 
erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 8 Ehe: 
ſchließungen vollzogen. * * 


—— —— ͤ ü—ðĩã—iw — ͥ EZ: 1 


Magenſchmerzen, Magendruck, Verſtopfung, Darmfäulnis, galli⸗ 
ger Mundgeſchmack, ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, 
blaſſe Geſichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Jofef“⸗Bitterwaſſers, ein Glas voll abends kurz vor dem 
Schlafengehen, behoben. In Apotheken u. Drogerien erhältlich. (6795 
. !...... .. RER 


t. Der Verein der Reſtaurateure, Kaffeehaus⸗ und 
Hotelbeſitzer lehnte in ſeiner letzten Moauatsverſammlung 
das Erſuchen des Kellnerverbandes, wegen der Arbeitsloſig⸗ 
keit für 3 Jahre keine Kellnerlehrlinge mehr einzuſtellen, 
ab. Gleichzeitg wurde bekanntgegeben, daß die Reſtaura⸗ 
teure uſw. nicht verpflichtet ſind zur Zahlung der Einkom⸗ 
menſteuer für die Kellner. Dieſe Steuer wird ron der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion feſtgeſetzt und muß von den Kellnern 
perſönlich bezahlt werden. Beſchloſſen wurde, bei der 
Krankenkaſſe eine Herabſetzung der Beiträge zu beantragen, 
da die Lebensmittelpreiſe erheblich gefallen ſind, die 
Krankenkaſſe aber immer noch mit den früheren Sätzen 
arbeitet. * * 

t. Diebſtahlschronik. Aus einer Wohnung im Hauſe 
Coppernicusſtraße (ul. Kopernika) 25 wurden durch ein 
offenſtehendes Fenſter ein blaues Jackett nebſt Beinkleidern 
und Wäſche von unbekanntem Täter geſtohlen. — Auf dem 
Fährdampfer wurde im Gedränge Herrn Bernhard Hage⸗ 
dorn, Bergſtraße (ul. Podgörna) 3a, die Taſchenuhr im 

N Werte von 50 Zloty aus der Weſtentaſche gezogen. — Am 
Badeſtrand eignete ſich ein Dieb aus herumliegenden Klei⸗ 
dungsſtücken die Uhr des Konrad Winkowſki, Mellienſtraße 
(ul. Miekiewicza) 67, an. An anderer Stelle wurden einem 
badenden Herrn 12 Zloty aus dem Anzug entwendet. Die 
Täter ſind in allen Fällen leider unbehelligt entkommen.“ * 
= Polizeichronik. Am Mittwoch wurden je eine Perſon 
wegen unberechtigter Spendenſammlung „zugunſten“ der 
geiſtigen Arbeitsloſen, wegen ſittenpolizeilicher Vergehen 
und wegen Diebſtahls von 8,70 Zloty verhaftet. Gemeldet 
wurden ein Einbruchs⸗ und acht gewöhnliche Diebſtähle, 
ferner eine Unterſchlagung. — Auf dem Hauptbahnhof wurde 
in einem Abteil des D⸗Zuges Warſchau— Thorn der Perip- 
nalausweis des Danziger Bürgers Rolf Jezupin ge⸗ 
funden. 5 * * 
3 > 
Bereine, Veranſtaltungen 
und bejondere Nachrichten. 
Singfpiele in Thorn. Am Sonntag, dem 21. Auguſt, 20 Uhr, ver 
anſtaltet die Deutſche Bühne Thorn im Deutſchen Heim (Wielkie 
Garbary) als Abſchluß einer arbeitsreichen Spielwoche einen 
Lalenſpielabend. Geſpielt werden: „Die Totendüne“, ein Spiel 
nach dem Gedicht der Agnes Mingel, „Die Frauen von Nidden“, 
„Wovon die Menſchen leben“, nach Tolſtoi von Gerhard Fuchs. 
Die Spielleitung hat Rudolf Mirbt aus Breslau in Gemein⸗ 
ſchaft mit Dr. Zöckler. Die Spieler ſind junge Menſchen aus 
unſerem Lande. (6786 ** 
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Lynchjuſtiz an einem Diebe. 


h Neumark (Nowemiaſto), 18. Auguſt. In Abbau Borel 
waren nachts auf das Gehöft des Landwirts Sochacki 
Diebe gekommen. Durch das wütende Hundegebell erwachte 
S. aus dem Schlafe, weckte ſeinen 19 Jahre alten Sohn und 
beide begaben ſich auf das Gehöft. Hier ſahen ſie, daß die 
Diebe (es waren ihrer drei) zwei Rinder aus dem Stall 
herausgebracht hatten und nun verſuchten, gewaltſam in die 
Scheune einzudringen. Als die Spitzbuben den Beſitzer 
und ſeinen Sohn bemerkten, ergriffen ſie die Flucht. Den 
einen Dieb ergriffen die S. und ſchlugen mit einem Ort⸗ 
ſcheit und einer Hacke auf dieſen ein, bis er zuſammenbrach. 
Die von dem nächtlichen Ereignis in Kenntnis geſetzte 
Polizei in Wawrowiee ordnete die Einlieferung des Schwer⸗ 
kranken ins Lazarett an. Er ſtarb aber ſchon unterwegs. 
Die Unterſuchung ergab, daß es ſich bei dem Toten um den 
Dieb Johann Stachowſki aus Forſthauſen (Szafarnia), 
Kreis Strasburg handelt. Die beiden Flüchtigen waren 
ſein 19 Jahre alter Sohn Alfons und ſein 28 Jahre alter 
Schwager Boleſtaw Malinowſki aus Szafarnia. Die 
durchgeführte Leichenſektion hat ergeben, daß der Tod in⸗ 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 21. 1982 
13. Sonntag 1 


Thorn. 
Deutsche Bühne Torun I. 2. 


I PTTTLTILELELITIELTIILLLETIEDETIESTETIE ba er. 
Sonntag, den 21. August, 8 h abends e 
U ® * Ste ani. 
spielen die Teilnehmer N 
der Laienspielwoche: rab ei. 8 = 
1. Wovon die Menschenleben v. G. Fuchs 2 5 dienſt, Bitar 


2. Die verstorbene Gerechtigkeit, ein 
Bauernspiel von A. Lorenz 6786 


3. Die Totendüne, ein chorisches 
Frauenspiel von Eva Becker. 17,8 Uhr Gotfesdienſt, Pfr. 
Eintrittskarten zu 2.50, 1.50, 0,99, 0.49 1 Heuer. . 
im Vorverkauf bei Justus Wallis, und 9 . 245 Vormitt. 
an der Abendkasse. 10 Uhr Gottes dienſt, Pfr. 
Heuer. 


Graudenz. 


Erdbeer - |Nivd. 22 ?en]Rieal.Ratriiten. 


1 u I., 3. 1. 9. f. klein. Sonntag, d. 21. Auguſt 1932 
D lanzen Haushalt geſucht. Off. rinita 
kräftige Pflanzen |u. 100 a. d. ©. Helene (18, Sonntag n. ria 


mit guten Wurzeln Röder. Grudzigdz. roi] Evangel. _ Gemeinde 


si N; . Grandenz. Vorm. 10 Uhr 
ot geh ana e e a 
König Albert, Für Konzerte atme Sontag, a. 
Mad. Moutot (Elefant), Geſellſchaften und Tanz 8 Uhr Jungmädchenverein, 
Monatserdbeeren, empfiehlt ſich 6054 8 Uhr Jungvolk Heimabend 
100 Stück 6.— 21. apelle R. Jeske, Dienstag, abends 8 Uhr 
Lipowa 102. Poſaunenchor, Mittwoch, 
Thomas French, abends 6 Uhr Bibelftunde, 
Grudziadz. 
u ee 
— ennerstag, f 
dune Bülſe 5 Empfehle Laſtauto Verein hunger. Männer, 
Möbel Tuszewska- 


3. gefl. Benutz., Tel. 781. Vorm. 10 Uhr 
Grobla 24, IH ptr. cal &. Narutewicta 23. 124 Setkebienft, Pfr. Güell. 


folge der verſetzten Schläge eingetreten iſt; auf der linken 


„ Nachm. 3 a 
Gottesd 2 rg 2 
Nachmittags 


Seite war der Schadet einge 


geraten und ging vor den Augen ſeiner Kameraden unter. 


“ fingen bei dem geiſtlichen Muſikfeſt, 


Polen im letzten Jahre ab, was zweifellos auf die Kriſe 


ſind. 


auf dem Gebiete der Hygtene am höchſten ſtehen. 


re 
. 


tgeſchlagen, auf der rechten ge⸗ 
ſprungen. Daraufhin wurde auch Sochacki nebſt ſeinem 
Sohn verhaftet und ins hieſige Unterſuchungsgefängnis ein⸗ 
geliefert. 8 N 


ch. Konitz (Chofnice), 18. Auguſt. Der Gefängnisober⸗ 
aufſeher Wradyſtaw Neumann von hier konnte am letzten 
Sonnabend auf fein 25jähriges Dienſtfubiläum 
zurückblicken. — Seitens der Schornſteinfeger wird darüber 
Klage geführt, daß auf dem Lande ſehr oft an den Schorn⸗ 
ſteinen auf den Böden brennbare Stoffe wie Holz, Torf, 
Stroh uſw. aufgeſtapelt liegen, was ſehr leicht Feuers⸗ 
brünſte verurſachen kann. Daher weiſt die hieſige Staroſtei 
darauf hin, daß diejenigen Beſitzer zur Verantwortung ge⸗ 
zogen und empfindlich beſtraft werden, die ſich der beſtehen⸗ 
den Verordnung betr. Verhüten von Feuer widerſetzen. — 
In der Scheune des Beſitzers Jakob Wir kus in Klauſenau 
brach am Mittwoch abend ein Brand aus, dem die Scheune 
zum Opfer fiel. Das Inventar verbrannte ebenfalls. Das 
Feuer entſtand dadurch, daß die 11 Jahre alte Tochter beim 
Futterholen die Lampe fallen ließ. — Bei dem letzten über 
unſeren Kreis niedergegangenen Gewitter ſchlug der Blitz 
in das Wohnhaus des Eigentümers Eduard Sygmanſki 
und zündete. Das Gebäude mit Inventar wurde vernichtet. 
Der angerichtete Schaden beträgt über 3000 Zloty, die Ver⸗ 
ſicherungsſumme jedoch nur 2100 Zloty. Neben dem Brand⸗ 
herd ſtand das Haus des Eigentümers Auguſt Ochulowſfki, 
das ebenfalls zum größten Teil vernichtet wurde. 


Zempelburg (Sepolno), 18. Auguſt. Im fiskaliſchen 
See ertrank am Montag der 19jährige Friſeurlehrling 
Wladyſtaw Kowalewſki. Er war an eine tiefe Stelle 


Ein Gelbftporträt. 


Wir hatten in Nr. 187 der „Deutſchen Runde 
ſchau“ den erſten kurzen Auszug aus dem Ge⸗ 
ſpräch eines Vertreters der däniſchen „Poli⸗ 
tiken“ mit dem Reichswehrminiſter General 
von Schleicher, wiedergegeben. Dieſe Tele⸗ 
grammſtilfaſſung war ſo unklar, daß wir uns 
zunächſt einmal die Frage erlaubten, ob der 

General das alles wirklich geſagt habe. Die jetzt 
vorliegenden ausführlichen Texte laſſen heute 
einen breiteren Auszug aus dem Geſpräch zu, 
den wir unſeren Leſern wegen der darin ent⸗ 
haltenen wichtigen Aufſchlüſſe über die Perſön⸗ 
lichkeit dieſes politiſchen Generals nicht vorent⸗ 
halten wollen. g 


„Es gibt Maſſen von intelligenten Menſchen, aber den 
meiſten fehlt es an Willenskraft“, äußerte General von 
Schleicher in dem Interview, das wir in der Kopenhagener 
Zeitung „Politiken“ wiedergegeben finden. Der General 
fuhr dann fort: „Intelligenz iſt eine Ausſtrahlung von Tem⸗ 
perament. Hätten wir nur ebenſoviel energiſche Menſchen, 
wie wir geiſtreiche und tiefſinnige haben!“ 5 

Der General bezeichnet es als das Unglück unſerer Zeit, 
daß ſo viele Leute gleichgültig ſind und an ſchwachen 
Nerven leiden. „Haben Sie bemerkt“, fragte er den 
Interviewer, „wie viele Menſchen von ihren Nerven reden? 
Immer die Nerven, auf die Rückſicht genommen werden ſoll! 
Dieſe Nervoſität iſt nichts anderes als Furcht. Wenn die 
Leute nachts nicht ſchlafen können, ſo geſchieht es aus Furcht, 
vielleicht aus Furcht vor der Verantwortung. Dieſe Furcht 
kenne ich nicht, ebenſowenig wie die Schlafloſigkeit. Wann 
ich will und wo ich will, kann ich ſchlafen 

Ich will Ihnen ein Geſtändnis machen: ich bin ſehr 
religiös, nicht ſo im allgemeinen Sinne — ich gehe nie in 
die Kirche — aber ich bin religiös, wenn ich dem Schickſal 
von Angeſicht zu Angeſicht gegenüberſtehe, wenn ich ent⸗ 
ſcheidende Beſchlüſſe faſſen ſoll. Wenn man ſich klar gemacht 
hat, daß der Tod jederzeit hervortreten kann, wovor ſoll man 
da bange ſein, wenn man ſeinem Gott vertraut? Den 
Namen oder die Stellung oder das Vermögen zu ver⸗ 
lieren? .. Kann ich mein Leben um eine Elle verlängern? 
Jederzeit bin ich bereit, mich auf die letzte Reiſe zu begeben, 


Durch herbeigerufene Perſonen, die in mehreren auf dem 
See befindlichen Booten herbeieilten, konnte der Ver⸗ 
unglückte erſt nach drei Stunden auf dem Grunde des Sees 
aufgefunden und als Leiche geborgen werden. — Laut Be⸗ 
kanntmachung im hieſigen Kreisblatt iſt eine Brotpreis⸗ 
Ermäßigung eingetreten, und zwar koſtet das Kilo 
Roggenbrot 0,30 und eine Weizenmehlſemmel 0,04. Unver⸗ 
ändert geblieben ſind die Preiſe für Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waren. — Am vergangenen Dienstag zog in den Nach⸗ 
mittagsſtunden ein kurzes aber heftiges Gewitter über 
unſere Stadt und Umgegend. Hierbei ſchlug der Blitz in die 
maſſive Scheune des Pfarrers Baade in Gr.⸗Loßburg ein, 
wodurch der Dachſtuhl völlig vernichtet und die Heu⸗ und 
Getreidevorräte ein Raub der Flammen wurden. Mit 
Hilfe der herbeigeeilten hieſigen Freiwilligen Feuerwehr 
ſowie mehrerer Wehren aus den Nachbarortſchaften konnte 
das Feuer in kurzer Zeit auf ſeinen Herd beſchränkt werden. 
Der Schaden, der durch Verſicherung gedeckt iſt, beträgt ca. 
2000 Zloty. 


P. Vandsburg (Wiecbork), 18. Auguſt. Laut Bekannt⸗ 
machung beträgt der neue Preis für 1 Kilo Roggenbrot 
0,30, ein Weizenbrötchen, 50 Gramm ſchwer, 0,04. — Vom 
Tode des Ertrinkens errettet wurde an der 
Freibadeſtelle an den ſtaatlichen Forſten durch mehrere hie⸗ 
ſige Bürger ein Gehilfe des Molkereibeſitzers Altmann von 
hier. — Auf dem heutigen Wochen markte brachte Butter 
1,20—1,50, Eier die Mandel 1,00—1,20 Auf dem Schweine⸗ 
markte wurden für das Paar Ferkel 40,00 Zloty gefordert, 
ſie brachten aber nur 35—38 Zloty. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


5 Vandsburg. 

Der durch ſeinen am 18. Mai d. J. in Bromberg veranſtalteten 
religiöſen Liederabend bekannt gewordene frühere Opernſänger 
aus Reval, jetzige Konzertſänger Viinamägi, wird in Vandsburg 

das am Sonntag, dem 

21. Auguſt, nachmittags 3 Uhr, in der Schweſternhauskirche ſtatt⸗ 
finden ſoll. Er hat den Hauptteil des Programms übernommen 
mit 10 geiſtlichen Liedern, im weſentlichen dieſelben, die er in 
Bromberg geſungen hat, und die damals einen ſo tiefen Ein⸗ 
druck auf die Zuhörerſchaft machten. In der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ Nr. 115 hieß es damals: „Herr Viinamägi will nicht nur 
bewußt ein Sänger zum Ruhme Gottes ſein, ſondern er iſt auch 
mit ſeiner Begabung und ſeinem ſchier unübertrefflichen Stimm⸗ 

material ein Sänger von Gottes Gnaden, der mit ſeinem tiefen 
klaren Bariton und der vorbildlichen Ausgegleichenheit 
Stimmlage nicht viele Sänger ſeinesgleichen 15e Die Vor⸗ 

ch 


des Todes befähigt mich, Menſchen und Verhältniſſe 
ohne Neid und ohne falſchen Ehrgeiz zu beurteilen. Unter 
allen Lebensverhältniſſen muß man das Für und Wider 
abwägen, aber wenn man einen Beſchluß gefaßt hat, muß 
man ihn auch durchführen, um jeden Preis, koſte es, was 
es wolle, ohne vor einem Hindernis zurückzuweichen.“ 

Der Reichswehrminiſter ſprach ſodann von dem Kanzler 
von Papen und betonte, daß er mit der größten Höflich⸗ 
keit und ohne die Stimme zu erheben, „nein“ ſagen könne. 
Und er ergänzt dieſe Charakteriſierung folgendermaßen: 
„Um ein Führer der Menſchen zu ſein, muß man nicht 
eine billige Skepſis, ſondern einen gewiſſen Zynis⸗ 
mus haben. Das iſt es, was hervorragende Perfönlich⸗ 
keiten auszeichnet. Denken Sie an Cäſar! Was für ein 
ungewöhnlicher und zugleich geſchmeidiger Mann! Und 
Friedrich II., gewiß ein großer Mann, aber ein Mann, 
der den Teufel im Leibe hatte. Nein, es iſt nicht 
immer die ſtrenge Objektivität, die unerbittliche Handlungs⸗ 
weiſe, die den überlegenen Menſchen auszeichnet. Es ge⸗ 
hört Leichtigkeit und Geſchmeidigkeit dazu, um die ernſten 
Probleme zu meiſtern.“ ’ 

Und nach einigen Zitaten von Goethe und Shakeſpeare 
kommt General von Schleicher auf Napoleon zu ſprechen 
und auf die Proklamation, die Bonaparte während des 
erſten italieniſchen Feldzuges an feine Soldaten richtete: 
„Soldaten, ihr ſeid ermattet, habt keine Stiefel und ſeid nahe 
daran, Hungers zu ſterben“ .. . und er fährt fort: „Es iſt 
lange unſer Fehler geweſen, daß wir uns in ſchein⸗ 
heiligem Optimismus gewiegt haben. In Wirk⸗ 
lichkeit hat man nur nicht gewagt, der Wahrheit in die 
Augen zu ſehen. Gewiß, Brüning hat dem deutſchen 
Volk geradezu die Wahrheit geſagt. Aber auf 
die Dauer kann ein Volk ſich nicht an Afzeſe gewöhnen. 
Wenn es dauernd neue Opfer bringen ſoll, muß 
man den Geiſt der Opferwilligkeit bei ihm ge⸗ 
weckt haben. „Aber ich will euch nach Italiens blühenden 
Gefilden führen“ ... Hitler, ſehen Sie, hat ein bißchen 
was von dem Bonaparte von 1799. Der Glaube verſetzt 
Berge, und das Volk muß etwas haben, woran es glaubt, 
ebenſo wie der Menſch.“ 

Eine letzte Frage ſtellte der Beſucher: 
ſeien die Seele dieſes Kabinetts?“ 


„Die Seele? Nein! Vielleicht ſein Wille.“ 


Eine engliſche Zeichnung. 


Der „Daily Herald“, das Organ ber engliſchen Arbeiter: 
partet, brachte in den letzten Tagen einen Aufſatz über feine 
Auffaſſung der deutſchen Lage. Im Mittelpunkt dieſes 
Bildes ſteht der General von Schleicher, der allge⸗ 
mein im Auslande als der ſtärkſte Mann im deutſchen Kabi⸗ 
nett angeſehen wird. Wir entnehmen dieſem intereſſanten 
Aufſatze das Folgende: 

Das Geſicht des Generals von Schleicher 
rg das Weſen des Mannes klar genug zum Ausdruck, 
es 

das Geſicht des hiſtoriſchen preußiſchen Offiziers, 

der Verkörperung harter, unerbittlicher Tüchligkeit. In 
dieſem Geſicht erkennt man den Mann, der von Zweifeln 
nichts weiß, den Soldaten, der ſich über den Weg zu ſeinem 
Ziel klar iſt. Es iſt das Geſicht eines Mannes ohne Ge⸗ 
fühlsbelaſtung, deſſen Leben auf die Erteilung von 
Befehlen, die zu vollziehen ſind, eingeſtellt iſt. Da iſt die 
Gewöhnung des Kommandos, Ungeduld gegen jeden Wider⸗ 
ſpruch, der unbeugſame Wille zur Erfüllung der ſelbſt ge⸗ 
wählten Aufgabe. a 


Der General von Schleicher weiß genau, was er 
will und wie er es durchzuſetzen gedenkt. 


Im Rahmen ſeines Weſens iſt er der Patriot, wie das 
Militär ihn auffaßt. Machtregiert alles. Das ideale 


I 


tragsfolge enthielt u. a. einige Perlen der ica sacra von 
Bach, Beethoven und Schubert. Die unſterbliche Arie von Bach 
„Liebſter Herr Jeſu, wo bleibſt du ſolange“, blieb an dieſem 
Abend in ihrem Vortrag nahezu unerreicht. Von den in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache vorgetragenen Gefängen war das männlich trium⸗ 
ee Oſterlied „Chriſt erſtand“ von Rachmaninow von 
tärkſter Wirkung.“ (6802 


Geburtenrückgang auch in Polen. 


Nach den letzten Veröffentlichungen des Statiſti⸗ 
ſchen Amtes in Warſchau, die das Jahr 1931 be⸗ 
treffen, nahm der Bevölkerungszuwachs in 


„Man ſagt, Sie 


und die ſchwierigen materiellen Bedingungen zurück⸗ 
zuführen iſt. Im Jahre 1929 waren 988 000 Lebend⸗ 
geburten zu verzeichnen, im Jahre 1930 1016 000, im Jahre 
1931 nur 966 000, alſo um 50 000 weniger als im ver- 
gangenen Jahre. Da die Zahl der Todesfälle etwa die 
gleiche blieb (jährlich ungefähr 500 000) nahm gleich⸗ 
zeitig der natürliche Bevölkrungszuwachs 
ab. Während er im Jahre 1930 etwa 520 000 betrug, fiel er 
1931 auf 471000, alſo um 55 000. Prozentual berechnet bes 
trug der Bevölkerungszuwachs imp Jahre 1929 15 pro 
Mill. im Jahre 1981 fiel er auf 14,8 Prozent. 


Betrachten wir die einzelnen Gebiete Polens, ſo muß 
feſtgeſtellt werden, daß die größte Geburtenzahl 
die O ſtwojewodſchaften (Wilna, Nowogrodek, 
Poleſien, Wolhynien) aufweiſen, und zwar 35,4 pro Mill. 
(Durchſchnittszahl für Polen 30,3 pro Mill.) der Be⸗ 
völkerungszuwachs beträgt hier 19,5 pro Mill. (in ganz 
Polen 15,3 pro Mill.). Dieſe Zahlen gewinnen an Inter⸗ 
eſſe, wenn man berückſichtigt, daß gerade in den Oſtwoje⸗ 
wodſchaften die Minderheiten in der Mehrheit 
Die geringſten Geburtenziffern weiſen 
die Weſtwofewodſchaften (Pommerellen, Poſen, 
Schleſien) auf, nämlich 20,6 pro Mill. Andererſeits 
weiſen die Weſtwojewodſchaften auch die niedrigſte 
Sterbeziffer auf. Das wird darauf zurückgeführt, daß 
dieſe Gebiete kulturell, in ihrer Ziviliſation und damit auch 


und gerade dieſes ſtändige Gefühl von der Nähe 


Siheicher-Der Wil des Reicstabineiis. 


Recht hat die Pflicht, ſelber die Macht zu ergreifen, damit es 
nicht lediglich ein Ideal bleibt. Will man das Ziel, ſo muß 
man auch die Mittel wollen. 


Das Ziel ift ein ſtarkes, difzipliniertes Deutſchland, 


das mit feinen Nachbarn auf dem Fuße der Gleich berech⸗ 
tigung ſprechen kann. Was da im Wege ſteht, m mu⸗ 
nismus mit feinen Neigungen nach Rußland, Sozia⸗ 
lis mus mit der in ihm liegenden Anfechtung der alten 
Ordnung der Dinge, all das muß beiſeite gefegt werden. Es 
kommt nur auf, eins an, auf die 


Neuſchaffung eines ſtarken, geeinten Deutſchlands, 


das ſeinen Platz an der Sonne zurückgewinnen kann. Män⸗ 
ner wie General von Schleicher betrachten notwendigerweiſe 
dte ganze Reihe der Jahre ſeit dem Waffenſtillſtand als eine 
einzige ununterbrochene Tragödie. Dieſe 
Jahre bedeuteten für Deutſchland nationale Demütigung. 

So lange die Reichswehr und die Polizei den Befehlen 


Schleichers gehorchen, könnte nur ein Bür gerkrieg 


ihm die Herrſchaft nehmen. Die Macht in Deutſchland iſt 


jetzt in den Händen von Männern, die im übertragenen 


Sinne gewohnt ſind, das Schwert entſcheiden zu laſſen und 
Achtung vor dieſem Machtinſtrument zu erzwingen. 
Irgendwie wird der General von Schleicher feine Rechnung 
mit Adolf Hitler zu begleichen haben. Euro pa hat es ſich 
ſelber zuzuſchreiben, wenn die Dinge in Deutſchland ſich ſo 
entwickelt haben, wie es geſchehen iſt, 


Europa hat Deutſchland falſch behandelt. 


Der neue Reichspreſſechef. 


„Major Marcks, der neuernannte Leiter der Reichs⸗ 
preſſeſtelle, vereinigt ſchon phyſiognomiſch zwei Grundzüge, 
die einander ſo zu widerſprechen ſcheinen und doch gerade 
beim Deutſchen ſehr oft in eine Perſonalunion treten: 
Wiſſenſchaft und Militär“ — ſo ſchreibt die „Voſſ. 
Zeitg.“, um dann fortzufahren: „Zwar Major Marcks iſt 
immer Soldat geweſen, aber die „erbliche Belaſtung“ kann 
er nicht verleugnen: ſein Vater iſt der bekannte 
Hiſtoriker Marcks, und der Sohn war Student als 
der Krieg ausbrach und den Einjährig⸗ Freiwilligen der 
Feldartilkerie raſch in eine militäriſche Karriere riß, die 
ſchon 1916 in den Generalſtab führte. Er wurde zweimal 
ſchwer verwundet. 1920 kommt er als Oberleutnant ins 
Reichswehrminiſterium, wird 1925 zur Truppe verſetzt und 
1929 wieder in die Bendlerſtraße zurückgeholt, wo er die 
Preſſeſtelle übernimmt. Seine urbane Art ſchuf ihm 
Freunde; in der Diktion mancher Erlaſſe wollten Ein⸗ 
geweihte die Hand des Mannes erkennen, der als General 
von Schleichers Vertrauter jetzt berufen worden iſt, das 
Manöverfeld der deutſchen Preſſe zu beobachten.“ 

Der „Jungdeutſche“ knüpft an die Berufung des Majors 
Marks Kombinationen, die zumindeſtens den Dingen weit 
vorauseilen. Das Blatt vermutet nämlich, es ſei eine 
Löſung der Regterungskriſe in der Richtung geplant, daß 
General von Schleicher die Leitung des aeg als 
Kanzler übernehmen und daß dann noch einmal der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden ſoll, die Nationalſozialiſten zum Ein⸗ 
tritt oder wenigſtens zur Duldung eines ſolchen Kabinetts 
Schleicher zu veranlaſſen. Ahnliche Möglichkeiten find ſchon 
früher angedeutet worden. Man begegnet ihnen jetzt viel⸗ 
fach in der ausländiſchen Preſſe. 


‚Röhm bei Schleicher. 


Es liegen Meldungen vor, denen zufolge eine Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Reichswehrminiſter General v. Schleicher 
und dem Führer der nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilun⸗ 
gen, Hauptmann Röhm, ſtattgefunden habe. Dieſe Nach⸗ 
richten — ſo bemerkten die „Hamb. Nachr.“ — find zus 
treffend, entbehren aber jeglicher Senſation. Es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich das Beſtreben der Reichsregierung ſowie der 
Nationalſoztaliſten, den negativen Ausgang der 
Verhandlungen mit dem Reichspräſidenten über die 
Regierungsbildung nicht zu einer erbitterten gegen 
ſeitigen Kampfſtellung werden zu laſſen. Ent 
ſprechend der Mahnung des Reichspräſidenten, die Oppoſi⸗ 
tion ritterlich zu führen, werden auch weiterhin zwiſchen 
Regierung und Nationalſozialiſten laufende Beſprechungen 
über die politiſche Lage ſtattfinden, da nach wie vor das 
große Ziel beſtehen bleibt, in geeigneter Form die breiten 
aufbauwilligen Kräfte der Rechtsbewegungen zu tätiger 
Mitarbeit an der Politik der Reichsregierung heranzuziehen. 


Der rebolutionäre Charalter 


der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 


München, 18. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
„Nationalſozialiſtiſchen Partei⸗Korreſpondenz“ erklärte der 
Chef des Stabes der SW, Hauptmann a. D. Röhm, die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung ſei ihrem Urſprung und 
ihrem Ziele nach eine revolutionäre Bewegung, weil 
ſie eine gründliche Neugeſtaltung des Staates nach 
Weſen und Inhalt erſtrebt. Der Träger dieſes revolutio⸗ 
nären Gedankens könne nur der SA.⸗Mann ſein. Es 
müſſe immer wieder herausgeſtellt werden, daß ſein Streben 
und fein Kampf nicht allein dem Ziele diene, den Marxis⸗ 
mus in allen ſeinen Spielarten vom Bolſchewis mus 
bis zur ſozialdemokratiſchen Bourgeviſte zu 
ſchlagen, ſondern daß es ſich ebenſo klar und rückſichtslos 
abſetze von der ideenloſen Reaktton eines ver⸗ 
ſpießerten Bürgertums. Nun poche das junge 
Deutſchland an der Tür. Es wolle und werde den 
Nachweis ſeines Könnens bringen. Der Opfertod der 
Natfonalſozialiſten habe niemanden berührt, da⸗ 
gegen erhebe man jetzt gegen die Lynchung von Ver ⸗ 
brechen flammenden Proteſt. Mit dieſer Welt, mit dieſer 
Geſellſchaft, mit dieſer Geſinnung verbinde den National⸗ 
ſozialismus nichts. Die Nationalſozialiſten wollen ein 
neues Deutſchland, ein Vaterland der Ehre, der Freiheit 
und der Größe, einen Staat der Helden und nicht der 
Händler. 
UTC ã AAA TEE ZEITEN. CIE 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
Nundſchau“ besiehen au wollen. 


Was will das Zentrum? 


Solange die Kommuniſtiſche Partei nicht 
verboten iſt, nimmt das Zentrum im Reichs⸗ 
tag und im Preußiſchen Landtag eine wichtige 
Schlüſſelſtellung ein. Wie es dieſe 
taktiſch auszunutzen gedenkt, darüber unter⸗ 
richtet ein aufſchlußreicher Artikel der „Täg⸗ 
lichen Rundſchau“, der im weſentlichen 
folgendes beſagt: 


Die Zentrumspartei hat in den letzten Wochen eine 
\ völlige Schwenkung ihrer Politik vorgenommen, 
die außerordentlich aufſchlußreich iſt. Solange Brüning 
Kanzler war, hat das Zentrum die Tendenzen einer 
„Präſiditalregierung“ weitgehend unterſtützt. Die 
Zentrumspreſſe unterſtrich die Notwendigkeit einer weniger 
au die Parteien gebundenen autoritären Regierung, und 
lehnte infolgedeſſen auch alle Möglichkeiten ab, die Natio⸗ 
nalſozialiſten zur Verantwortung heranzuziehen. Seit dem 
Sturz Brünings aber hat ſich dieſe Politik geradezu ins 
Gegenteil verkehrt. Das Zentrum lehnt nunmehr 
ebenſo ſcharf die „Präſidialregierung“ ab, wie es vorher die 
NS Da P. bekämpft hat, es verſucht aber ſtatt deſſen mit 
allen Mitteln, eine Annäherung an die National: 
ſoztaliſten zu erreichen, die auch vor der direkten 
barlamentariſchen Koalition nicht zurückſcheuen. 
Wo liegen die Urſachen zu dieſer Schwenkung? Sie 
liegen in der hiſtoriſchen Linie der Partei. Dem Zentrum 
gelang es 1919, endlich in Preußen Fuß zu faſſen 
und durch die Koalition mit der SPD. feinen Einfluß auf 
das größte deutſche Land, das drei Fünftel des Reiches um⸗ 
faßt, auszudehnen. Während es bis dahin ſeinen 
dolitiſchen Einfluß föderaliſtiſch geltend machte, durch 
ſeine ſtarke Poſition in Süddeutſchland und Bayern, wich 
dieſer Föderalismus niich der Eroberung Preußens einer 
de ntraliſtiſchen Note. Das Zentrum beſetzte den 
Preußiſchen Staat weit über ſeinen wirklichen Anteil hin⸗ 
aus mit ſeinen Leuten und es benutzte 
ſtellung dazu, die SPD. zu weitgehenden Zugeſtändniſſen 
zu zwingen und trieb, neben der Stellenpolitik, eine ſehr 
geſchickte Siedlungs⸗ und Kirchenpolitik. Die mehr oder 
minder deutliche Oppoſitionspolitik, die es noch unter der 
daiſerlichen Ara trieb und die ihren Rückhalt immer in 
Süddeutſchland ſuchte, wich nach der Eroberung Preußens 
einer bewußten Reichs politik. 


Der Sturz Brünings bedeutete den Wende⸗ 
punkt dieſer Politik. 


Das Zentrum bediente ſich zunächſt der neuen Präſidial⸗ 
regierung gegenüber wieder der föderaliſtiſchen 
Rräf te. Der Vorſtoß der ſüddeutſchen Miniſterpräſidenten 
iſt nicht ohne Mitwirkung des Zentrums erfolgt, ſondern 
8 er: worden. Er wurde in Stuttgart 
vorläufig eigelegt, jedoch wächſt leichzeiti d 
föderaliſtiſche Gereiztheit Bayerns. e = 1. 
Der Zugriff des Reiches in Preußen, die 
Aufhebung des Dualismus zwiſchen Preußen und dem 
Reich, der die Vorausſetzung zu jeder landſchaftlichen Neu⸗ 
gliederung iſt, ſowie die rigoroſe Reinigung des preußi⸗ 
ſchen Verwaltungsapparates, wurde vom Zentrum nach der 
Befeitigung Brünings als zweiter Schlag gegen ſich 
. funden, obwohl der neue Reichskommiſſar Bracht dem 
bentrum naheſteht. 
Unmittelbar nach 
entrumspolitik, 


* 
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den Wahlen erfolgte der Vorſtoß der 
. j der die verantwortliche Re⸗ 
terungsführung der NS DA P. forderte. Natür⸗ 
ich auf verfaſſungsmäßiger Baſis, das heißt in 
Koalttion mit dem Zentrum. Der Verſuch, in 
Preußen Verhandlungen herbeizuführen, liegt auf der 
bleichen Linie. Die Abſage der Nationalſzia⸗ 
5 ten vor den Beſprechungen Hitlers mit der Regierung 
nd dem Präſidenten, zerſchlugen dieſen Verſuch vorläufig. 
5 achdem aber der Reichspräſident die Forderungen Hitlers 
bgelehnt hat, werden dieſe Verſuche vom Zentrum er⸗ 
neut unternommen werden. Ihr Ziel liegt darin: 


k 1. Eine parlamentariſche Koalition zwiſchen NSDAP. 
nd Zentrum ergäbe eine regierungsfähige Reichstags⸗ 
brehrheit, die dem Präſidialkabinett überlegen wäre. Denn 
as Präſidialkabinett kann ſich ja nur ſolange behaupten, 
an ange eine regierungsfähige Mehrheit nicht herzuſtellen 
En er Präſidialgewalt müßte vor dieſer Mehrheit zurück⸗ 


2. Das Zentrum würde der NSDAP. einen weit⸗ 
de henden Einfluß in der neuzubildenden parlamen⸗ 
ariſchen Regierung zubilligen, da es hofft, daß die Partei 
ann bald angeſichts der praktiſchen Politik verſagen wird. 
1 e Yigg M 7 feſt in der Hand, da 
i erzeit die Unter ung entzi 
ſie damit beſeitigen kann. i y Kindes ag 
„> Die Koalition würde fih auch auf Preußen er- 
reden, ſo daß der Reichskommiſſar beſeitigt und eine 
ein, euß i ſche Regierung gebildet würde, der Verſuch 
Per endgültigen Aufhebung des Dualismus Reich — 
reußen alſo geſcheitert wäre. Der Einfluß des 
entrums würde ſich dann gleichbleiben, wenn nicht ſteigen. 
55 4. Dieſe Regierung, im Reich wie in Preußen, käme 
un allerdings in die ſchwere Kriſe des kommen⸗ 
u u % inters. Das Zentrum glaubt an die wachſende 
bokitiſche Müdigkeit des Volkes. Es könnte irgendwann 
eide Regierungen, im Reich wie in Preußen, von ſich aus 
ürzen, da es allein die Schlüſſelſtellung innehat. Es 
de ſich dann zum Wortführer der Enttäuſchung 
5 die NSDAP. machen und verſuchen, entweder nach 
Kawahlen ſich auf eine Mehrheit der großen 
ung 1 lo n zu ſtützen, in der es die beherrſchende Stel⸗ 
kalg innehatte, oder aber ſelber ein neues Präfidial- 
abinett zu bilden. 
Nur Das Zentrum kämpft in erſter Linie um Preußen. 
bent weil es dieſe Poſition nicht aufgeben will, kehrt es 
und zur parlamentariſchen, parteipolitiſchen Baſis zurück 
aug iſt bereit, ſelbſt eine Koalition mit der NSDAP. ein⸗ 
nahen. Sollte dieſer Kampf entweder, wohl wohl an⸗ 
aber omen iſt, an der Haltung der NSDAP. ſcheitern, oder 
dam an der Behauptung der Präſidialgewalt, ſo wäre wohl 
fühe zu rechnen, daß das Zentrum ſtärker auf feine 
taliſtiſche Politik zurückgreiſen wird. 
wi Das find die Hintergründe jener völligen Schwen⸗ 
der Politik der Zentrumspartei, die man heute 
R ia kann. Sie find nicht ungefährlich für die 
aber ei ſowohl wie für den Staat. Das Zentrum geht 
von! ieſen Weg, weil es ſelber in feiner heutigen 
erten Schlüſſelſtellung nicht anders kann. 


ſeine Schlüſſel⸗ 


Streit um Worte. 


Im nationalſozialiſtiſchen „Angriff“ vom 17. d. M. war 
folgende Verwahrnug zu leſen: 


„Immer wieder hat man amtlicherſeits in den letzten 


Tagen die Weigerung, Adolf Hitler mit der Reichsführung 
zu betrauen, durch zwei Lügen zu „begründen“ verſucht. 
Man hat behauptet, Adolf Hitler habe für ſich nicht nur die 
Führung der Reichsregierung, ſondern die diktato⸗ 
riſche übernahme der geſamten Macht verlangt. 
Außerdem ſoll er vor der Wahl das Verſprechen abgegeben 
haben, die Regierung von Papen unter allen Umſtänden 
und auf unbegrenzte Zeit tolerieren zu wollen. 

Die Un wahrheit beider Behauptungen liegt auf der 
Hand. Wer unſere Preſſe aufmerkſam las, konnte daraus 
ſtets nur entnehmen, daß wir die Reichskanzlerſchaft 
für Adolf Hitler und einige weitere Miniſterien, d. h. eben 
die maßgebende Beſtimmung des Regierungs⸗ 
kurſes verlangten. Eine ganze Reihe von Miniſterien, 
darunter das wichtige Reichs wehrminiſterium, war 
nicht von uns beanſprucht worden. Ferner haben wir 
ſchon vor den Wahlen ſtets zum Ausdruck gebracht, daß 
wir der Regierung Papen lediglich abwartend gegen⸗ 
überſtünden und ſie nach ihren Taten beurteilen 
wollten. Dieſe Taten haben inzwiſchen längſt gegen die 
Regiernug Papen entſchieden, wobei nur an die Hunger⸗ 
notverordnung vom 14. Juni erinnert ſei. Ein Poli⸗ 
tiker, der einer Regierung, auf die er ſelbſt keinen Einfluß 
hat, unbegrenzte Duldung unter allen Um⸗ 
ſtänden zuſagt, könnte ja ebenſo aut fein eigenes 
Todesurteil unterſchreiben. 

Nunmehr werden die beiden Lügen auch von der Preſſe⸗ 
ſtelle der Reichsleitung der NS DA amtlich widerlegt. Die 
Preſſeſtelle teilt mit: * 


„Die Behauptung, Adolf Hitler habe ein Ver⸗ 
ſprechen abgegeben, die Regierung von Papen nach den 
Wahlen zutolerieren, und nun dieſes Verſprechen 
nicht gehalten, iſt un wahr. Ebenſo unwahr iſt die 
bereits wiederholt zurückgewieſene Be⸗ 
hauptung, der Führer der NSDAP habe bei den Re⸗ 
gierungsverhandlungen in Berlin nicht nur die 
Führung der Reichsregiernug, ſondern die Über⸗ 
nahme der geſamten Regierungsgewalt in vollem 
Umfange gefordert.“ J 


Dieſe Erklärung iſt in ihrer Kürze ſo klar und ein⸗ 
deutig, daß davor die immer wiederholten Lügen wohl 
endlich verſtummen müſſen. 


Die Reichsregierung läßt demgegenüber verkünden, daß 
ſie gegenüber der Erklärung der Reichsleitung der NSDAP. 
bei der von der Wilhelmſtraße am Sonnabend gegebenen 
Darſtellung bleibt, die vollinhaltlich aufrecht⸗ 
erhalten werde. Auf weitere Einzelheiten läßt ſich die 
halbamtliche Erklärung nicht ein. Sie verweiſt aber darauf, 
daß ſich einerſeits die Leitung der NSDAP. drei Tage 
zu der ſogenannten Richtigſtellung Zeit gelaſſen habe und 
daß ſie ſich darauf beſchränkt, zu erklären, die Darſtellung 
der Reichsregierung jet un wahr. Was wahr iſt, werde 
auch von den Nationalſozialiſten nicht geſagt, worauf beſon⸗ 
ders hinzuweiſen ſei. 

Dagegen führt die Reichsregierung für die Richtig⸗ 
keit ihrer Darſtellung die Tatſache an, daß ſowohl in einem 
Aufſatz von Dr. Goebbels im „Angriff“ und in anderen 
nattonalſozialiſtiſchen Blättern wie auch in einem Aufruf 
des Berliner SA-Führers Graf Helldorf gleichmäßig 
als das Ziel der NSDAP. der volle Machtſpruch und 
die Übernahme der geſamten Verantwortung hingeſtellt wor⸗ 
den iſt. Dieſe beiden und ähnliche Außerungen deckten ſich 
alſo vollkommen mit dem, was Hitler in der Unterredung 
mit dem Reichskanzler verlangt habe. Er habe, was auch 
von den Nationalſozialiſten nicht beſtritten werde, die Stel⸗ 
105 Muſſolinis verlangt und Muſſolini ſei eben — Dik⸗ 

ator. 

Was den Streit um das angebliche Toleranz⸗ 
verſprechen anbelangt, ſo wird von neutraler, aber 
unterrichteter Seite erklärt, daß in gewiſſem Sinne Hitler 
mehr Recht habe als die Regierung. Hitler habe vor 
der Auflöſung des Reichstages nur erklärt, daß er ſich nach 
den Wahlen an einer parlamentariſchen Regierung 
verantwortlich beteiligen wolle, ſalls feine Bewegung nicht 
die abſolute Mehrheit erhalten würde. Für ein Präfidtal- 
kabinett habe er bezüglich der Zeit nach den Wahlen keine 
Verſprechungen gegeben, aber die Regierung habe 
wohl angenommen, daß ihm die Teilnahme an einer 
Präſidtalregierung näher liegen würde als die Beteiligung 
an einem parlamentariſchen Kabinett, da Hitler ſelbſt 
immer den Parlamentarismus als „überlebt“ be⸗ 
zeichnet habe. Das iſt richtig, und doch war die Annahme 
falſch, denn Hitler konnte bei ſeinem Verſprechen mit 
Sicherheit vorausſetzen, daß ihm als dem Führer, der 
ſtärkſten Partei in einem nach parlamentariſchen 
Regeln gebildeten Kabinett der Reichskanzler⸗Poſten 
zufallen werde, während das Präſidialkabinett 
Papen bekanntlich nicht bereit war, ihm dieſe leitende 
Stellung einzuräumen. 


Erleichterung in Moslau 


über das Fiasko der Unterredungen 5 
zwiſchen Hindenburg und Hitler. 


Moskau, 19. Auguſt. (PA T.) Das Fiasko der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
kurg und dem Führer der Nationalſozialiſten Hitler 
wurde in Moskau mit Erleichterung aufgenommen. Trotz⸗ 
dem hält die ſowjetruſſiſche Preſſe mit ihrer fortdauernden 
Beſorgnis nicht zurück. Der Berliner Korreſpondent der 
ſowjetamtlichen „Iſweſtja“ nimmt an, daß Herr von Papen 
den „Erlöſer Deutſchlands von der faſziſtiſchen Diktatur“ 
ſpielen wolle, um ſämtliche Parteien mit Ausnahme der 
Nationalſozialiſten und Kommuniſten für ſich zu gewinnen. 
Das Blatt kündigt an, daß, falls der Regierung von Papen 
ein Mißtrauensvotum ausgedrückt werden ſollte, der Reichs⸗ 
tag aufgelöſt werden würde und Neuwahlen unter der Lo⸗ 
ſung des Kampfes zwiſchen den Rechtsparteien und dem 
linken Bolſchewismus ausgeſchrieben werden dürften. (Das 
klingt alles recht unklar. D. Red.) 5 \ 

Der Korreſpondent behauptet weiter, die Nationalſozia⸗ 
liſten ſeien ſich deſſen bewußt, daß fie die volle Macht erlan⸗ 
gen werden. Die gegenwärtige Regierung beabſichtige aber 
nicht, ſie ihnen zu geben, in der Befürchtung, daß die 
Klaſſenkämpfe eine Verſchärfung erfahren könnten. Aus⸗ 

« ſchlaggebend für dieſen Standpunkt fol, wie der Korreſpon⸗ 


5 


dent behauptet, die angebliche Zuſammenziebung von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen an der deutſchen Grenze geweſen ſein. Die 
„Iſweſtja“ meinen, daß die Nationalſozialiſten mit einer, 
neuen Terrorwelle gegenüber den arbeitenden Maſſen ant⸗ 
worten werden. (Das klingt im Munde der Moskauer 


Terroriſten ſchon einigermaßen komiſch. Überdies find die 


Nationalſozialiſten auch eine Arbeiterpartei.) ; 


Minderheiten und Völlerbund. f 


Schwere Anklagen der Internationalen Rechtsvereinigung. 


Der bekannte Sachverſtändige für Minderheiteurecht, 
Prof. Reut Nikoluſſi (Innsbruck), der ſich aus Anlaß 
des in Oxford abgehaltenen Kongreſſes für internationa⸗ 
les Minderheitenrecht in England aufhält, gab dem Ver⸗ 
treter der „Deutſchen Tageszeitg.“ einige Auskünfte über 
Beratungen und Beſchlüſſe dieſes Kongreſſes. Danach hat ſich 
ſeit einer ganzen Reihe von Jahren die Internatio⸗ 
nale Rechts vereinigung (International Law Asso⸗ 
eiation) auf ihrem Kongreß mit der Frage des Minder- 
heitsſchutzes vom rechtlichen Standpunkt aus beſchäftigt. 
Darüber hinaus beſteht eine ſtändige Kommiſſion, 
welche dieſe Frage auch zwiſchen den Kongreſſen aufmerkſam 
verfolgt. Dieſer Ausſchuß hat dem Oxforder Kongreß einen 
Bericht vorgelegt, der die Entwicklung der Minderheiten⸗ 
frage in der Zeit ſeit dem letzten Kongreß in Newyork 1930 
darlegt. Der Bericht wurde von dem engliſchen Juriſten 
Roland E. Vaughan Wills als Berichterſtatter begrün⸗ 
det und von dem engliſchen Abgeoroͤneten Llevelyn 
Jones ſtark unterſtützt. 


Der Boricht enthält ſchwerſte Anklagen gegen den 


Völkerbund. Verſchleppung der Beſchwerden der Min⸗ 
derheiten, Abweiſung von begründeten Beſchwerden aus rein 
formalen Gründen, unzureichende Orientierung der Welt⸗ 
öffentlichkeit, ſchließlich ſchwächliches und wirkungsloſes Ein⸗ 
greifen bei als berechtigt anerkannten Beſchwerden, ſind nur 
einige Vorwürfe, welche der Bericht erhebt. Es ſei eigent⸗ 
lich überhaupt nichts Wirkſames für den Schutz der 
Minderheiten ſeitens des Völkerbundes geſchehen, und der 
Zuſtand der Minderheitenfrage ſei beklagenswert, ja gerade⸗ 
zu gefährlich. 5 

Beſonders zu begrüßen iſt die Schlußfolgerung, 
welche dieſes Gremium hervorragender Juriſten aller Kul⸗ 
turſtaaten aus der Sachlage gezogen habe. Im Gegenſatz 
zu Briand nämlich, der in Genf die Minderheiten wieder⸗ 
holt aufforderte, im Intereſſe des Friedens ihre berechtig⸗ 
ten Anſprüche zurückzuſtellen, ſtellt der Bericht der 
Internationalen Rechtsvereinigung feſt, daß die Fortdauer 
des unzureichenden Minderheitenſchutzes nicht nur hedenk⸗ 
lich für die beteiligten Staaten ſelbſt, ſondern auch für den 
Weltfrieden ſei. Es iſt bemerkenswert, daß lediglich 
ein franzöſiſcher Delegierter, Gowart, ſich unter Vor⸗ 
bringnug formaler Bedenken gegen den Bericht ausſprach. 
Nachdem aber von ſeiten des engliſchen Berichterſtatters die 
Berechtigung der Kritik als nicht politiſch und nicht 
gegen einzelne Staaten, ſondern gegen den Völker⸗ 
bund wegen Nichterfüllung ſeiner rechtlichen Pflichten ge⸗ 
richtet, feſtgeſtellt war, wurde der Bericht einſtimmig an⸗ 
genommen, und dem Völkerbundſekretariat zugeleitet. Es 
iſt dringend zu wünſchen, daß er dort nicht in den Akten ver⸗ 
ſchwindet, ſondern endlich Anlaß zu einer ehrlichen Er⸗ 
füllung der Verpflichtungen gegenüber den Minderheiten 
gibt, deren Rechte ſelbſt ein Clemenceau in ſeinem Be⸗ 
richt an Paderewſki vom 26. Juni 1919 als ſchutzwürdig 
feſtgeſtellt hat. 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 21. Auguſt. 


Königswuſterhauſen. 
06.00: Funk⸗Gymnaſtik. 06.20: Von Hambu 
Von Berlin: Aus dem Flughafen Tempel 75 in 
Start). 07.15: Von Hamburg: Hafenkonzert (Fortſetzung). 08. 
Morgenfeier. 12.00: Maria von Faber du Faur lieſt 
Stefan George. 12.10: Von Berlin: Konzert 
ſtunde. Rektor Walter Hauer: Schützt die 
fahren des Straßenverkehrs. 14.30: Dichterſtunde. Heinrich Gut⸗ 
berlet lieſt aus eigenem Schaffen. 15.00: Kindertheater auf Schall⸗ 
platten. „Rotkäppchen“ und „Schneewittchen“. 15.90: Straßen der 
Welt (III): Bergſtraßen (Dr. Arno irofaner und Paul 
Schmidt⸗Born, Rezitation). 16.00: Von Mühlacker: Bunter Nach⸗ 
mittag. 18.00: Hermann Rößler: Der Wald rächt ſich. 18.90: 
Menſchen im Beruf. Landjägerhauptmann Niemann: Der Land⸗ 
jäger. 19.00: Von Leipzig: Schwimmmeiſterſchaften der deutſchen 
Turnerſchaft. 19.20: Von München: cher Bauernkalen⸗ 
der“. 20.30: Von Königsberg: Großer Zapfeuſtreich. 21.90: Von 
„Brüderlein fein“ 22.15: Wetter⸗, Tages⸗ und 
Sportnachrichten. 22.30: Von Berlin: Enrico Caruſo ſingt (Schall⸗ 
platten). 23,00—24,00: Von München: Nachtmuſik. + 


Breslau⸗Gleiwitz. 


08.15: Von Hamburg: Hafenkonzert. 08.15: 
(Schallplatten). 09.10: Wert der Sportmaſſage. 
und Sinn in der Schönheitspflege. 10.00: 1 Morgen⸗ 
feier. 11.00: Von Leuthen bei Deutſch Liſſa: Wiedereinweihung 
des Leuthener Altar⸗Denkmals. 12,00: Vom Ring in Reichen⸗ 
bach, Eulengeb.: Kundgebung beim Poſaunenfeſt des Evangel. 
Jungmännerbundes Schleſiens. 12.45: Von Berlin: Konzert. 
14.10: Eberhard Gieſe: Hilfe den erwerbsloſen Jugendlichen. 
14.95: Max Überſchaer: Familienkunde: 15.30: Jugendfunk. Jun⸗ 
ens in anderen Ländern (Ernſt Kiefer). 16,00: Von Mühlacker: 
unter Nachmittag. 18.00: Die Rettungswache arbeitet. 18.80: 
Georg Zivier: Kleines Drama nebenan. 18.50: Kleine Klavier» 
muſik. Hanna Horn. 19.20: Wetter. 19.90: Volkstüml. Muſik 
(Schallplatten). 19.55: Bahnwärter Thiel, Novelle v. Gerhart 
Hauptmann. 20.30: Von A Großer Zapfenſtreich. 21.20: 
zöſickes Geift“, Komödie von Georg Hirſchfeld. 23.15—24.00: 
on München: Nachtmuſik. g 


Königsberg⸗Danzig. 


06.15: Von Danzig: Frühkonzert. 07.00: Von Berlin: Europas 
Rundflug. 08.00: Von Danzig: . Morgenfeier. 09.00: 
Evangeliſche Morgenandacht. 10.30: Feier zur Eröffnung der 
20. Deutſchen Oſtmeſſe. 11.90: Gedenkſtunde für Charles de Coſter. 
12.10: Von Berlin: Mittagskonzert. 14.95: Bee An 
der Weſtküſte Nordamerikas entlang nach anada. 15.05: 
200 Jahre Herrenhuter Miſſion. 15.20: Lita Maxwitat fingt Kitts 
derlieder. Am Flügel: Karl Ninke. 15.45: Konzert. Orch. de⸗ 
a ahles. 19.20: Von München: nen er Banernkalender. 
20.90: Großer Zapfenſtreich. 12 Vereinigte Muſik⸗ und Trom⸗ 
peterkorps und 5 Spielmannszüge. 21.40: Wiener Weiſen. 23.0 
bis 24.00: Von München: Nachtmuſik. N 


Warſchau. 


10.15: Vom Flugplatz: Reportage vom Europaflug. 11.00: Von 
Wien: Salzburger Feſtſpiele: VIII. Orcheſterkonzert. 12.50: Bor 
Krakau: Reporkage vom Europaflug. 13.15: Leichte Mufik (Schall. 
platten). 14.50: Violinvortrag. 15.25: Lieder für Bariton und 
Violinvortrag. 16.05: Schallplatten. 17.00: Opernmuſik. Funk. 
orcheſter. Karpackt, Bariton. 18.20: Von Ciechoeinek: Konzert 
des 58. Inf.⸗Regts. 20.00: — Philharmoniſches Orch 
Salecki, Tenor. 21.00: Konzert⸗Fortſetzung. 22.00 und 22.50 bis 
23.90: Tanzmuſik. 


: Hafenkonzert. 07.00: 


Langenberg: 


Morgenkonzert 
09.25: Unſinn 


* 


uropa⸗Rundflug 
53: 


N 


It 
ebene Uſtaw“, 


Wiltſchaftüche Aundſchau. 


55 Millionen Ernte⸗Kredite 


Wir berichteten vor längerer Zeit, daß die Bank Polſki zu Be⸗ 
ginn der neuen Ernte für Getreidepfandkredite einen Betrag von 
30 Millionen Zloty bereit ſtellte. Nachdem in den letzten Wochen 
bereits große Mengen neuen Getreides auf den polniſchen Markt 
e waren und die Getreideintereſſenten auf eine baldige 

ntervention drängten, hat der Verwaltungsrat der Bank Polfkt 
vor einigen Tagen die Bereitſtellung des genannten Betrages be⸗ 
ſchloſſen. Außerdem ſind den Staatlichen Getreideinduſtriewerken 
für die Durchführung der notwendige Interventionen auf dem 
Getreidemarkt ein Betrag von 25 Millionen Zloty zur Verfügung 
geſtellt worden. 

Die Getreidelombardkredite ſollen durch folgende Banken ver⸗ 
teilt werden: Akeyſuy Bank Hypotyezuy in Lemberg, Bank Kwi⸗ 
lecki⸗Potocki in Poſen, Poznanſki Bank i e in ſt wa 
Kredytowego in Poſen, Bank Zwiazku Spölef Zarobkowych 
in Poſen, Zentrale der Landwirte in Poſen, Wilenſki Prywatny 
Bank ndlowy in Wilna, ſtaatliche Landeswirtſchaftsbank und 
ſtaatliche Agrarbank. 

Die Bank Polſki erhebt für dieſe Kredite 7½ Prozent Zinſen, 
die mit der Verteilung beauftragten Banken dürfen bis zu 1,75 
Prozent zu den Zinſen zuſchlagen. Demnach koſtet den polniſchen 
Landwirt der Getreidepfandkredit ohne Manipulationsgebühren 
9,25 Prozent per anno. Für Schätzung des Pfandobjektes dürfen die 
Verteilungsbanken nur die verauslagten Effektivkoſten, in keinem 
Falle aber mehr als ½ Prozent des ausgezahlten Kreditbetrages 


erheben. 

Von den Getreidepfandkrediten machen erfahrungsgemäß vor 
allem die . Landwirte Gebrauch, deshalb hat der Rat der 
Bank ec beſchloſſen, daß den kleineren Landwirten durch Ver⸗ 
mittlung der ſtaatlichen Agrarbank und der Bank Zwiazku Spölek 
Zarobkowych in Poſen ſogenannte Vorſchußkredite für den Ver⸗ 
auf von Getreide gewährt werden ſollen. Dieſe Kredite für die 
kleineren Landwirte find in der Summe von 30 Millionen Bloty 
enthalten und zwar entfallen 21,5 Millionen Zloty auf den größeren 
Landbeſitz und 8,5 Millionen Zloty auf die Vorſchußkredite für die 
kleineren Landwirte. N D PW. 


Dieeutſchlands Ausfuhr rückgängig. 


Deutſchlands Handelsbilanz ſchließt im Juli 1932 mit einem 
Ausfuhrüberſchuß von 66 Millionen Amt. Die Ausfuhr iſt ſomit 
auf das Niveau des Monats Mai zurückgegangen. Die deutſchen 
Handels beziehungen haben die gleichen Krankheitsſymptome zu 
überwinden wie fie in allen Ländern der Welt hervortreten und 
deren Heilung nicht von der Seite der machtpolitiſchen Tendenzen 
der europäiſchen Staaten möglich iſt. Der deutſche Wirtſchafts⸗ 
organismus muß aber beſonders leiden, einmal, weil er im Mittel⸗ 
punkt der europäiſchen Kriſenauswirkungen liegt und dann, weil 
er die größten Verluſte, die größten Verarmungserſcheinungen 
und die ſchwerſten Laſten erfuhr. Seit einigen Monaten ſchon zeigt 
ſich in der deutſchen Außenhandels⸗Entwickelung eine völlige 
Stagnation. Im Juni waren es mit 10,3 Millionen Rmk. Re⸗ 
parations⸗Sachlieferungen 90 Millionen Rmk. Ein getrennter 
Nachweis der Reparationsſachlieferungen im Außenhandelsaus⸗ 
weis kommt ab Juli 1932 deshalb nicht mehr in Frage, weil auf 
Grund der Lauſanner Vereinbarungen Sachlieferungen aus noch 


* Verträgen als freie Handelsgeſchäfte abgewickelt 
werden. 
Die Geſamtausfuhr iſt im Juli infolge Abnahme des 


Fertigwaren⸗Exports um 22 auf 432 Millionen Rmk. zurüd- 
gegangen. Der Rückgang entfällt im weſentlichen auf den Waren⸗ 
abſatz nach Rußland, der überhaupt ſtark ſchwand. An kleineren 
Veränderungen wird die Zunahme der Ausfuhr nach Großbritan⸗ 
nien gemeldet, der ein Rückgang des Exports nach Frankreich gegen⸗ 
überſteht. Das Preisniveau der Fertigwaren⸗Ausfuhr iſt kaum 
geſunken, ſo daß der Rückgang des Wertes mit dem Rückgang des 
Volumens gleichbedeutend iſt. 

Die Einfuhr war im Juli um nur 2 Millionen Rmk. höher als 
im Juni. Sie betrug 366 Millionen Rmk. In der Zunahme 
ſtecken 3 Millionen Mehreinfuhr von Rohſtoffen. Die Fertig⸗ 
waren⸗Einfuhr, die dem Werte nach um 1,5 Millionen Rmk. ab⸗ 
genommen hat, iſt dem Umfang nach ebenfalls leicht geſtiegen. Das 
Hauptkontingent ſtellen hier offenbar Italien, China, Niederländiſch⸗ 
Indien, Rußland, Britiſch⸗Indien. Zurückgegangen iſt die Einfuhr 
aus USA. und aus den Niederlanden. 

Die Verringerung des Ausfuhrüberſchuſſes gegenüber dem Juni 
iſt darauf zurückzuführen, daß der Export infolge einer Abnahme 
der Fertigwarenausfuhr um 22 Millionen Rmk. von 454 auf 432 
Millionen Rmk. zurückgegangen iſt, während ſich die Ausfuhr, wenn 
auch nur unerheblich, erhöht hat, und zwar von 364 auf 366 Mil⸗ 
lionen Rmk. Der Ausfuhrrückgang entfällt im weſentlichen auf den 
Warenabſatz nach Rußland, der beſonders ſtarken Schwankungen 
unterworfen iſt. 


— 


f Staatspapiere Polens. 
Die 10prozentige Eiſenbahnanleihe vom Jahre 1924. 


Die im Jahre 1924 emittierte 10prozentige Eiſenbahnanleihe 
wurde für Eiſenbahninveſtitionen in Goldfranes (1 Frank gleich 
1 Gramm Feingold) aufgenommen. Die Zinſen find in Zloty 
zahlbar, berechnet nach dem jeweiligen Kurs für Feingold an der 
eg Börſe und dem Dollarkurs (Scheck auf Newyork) auf 
der Warſchauer Börſe. 

Die Höhe der geſetzlich zuläſſigen Emiſſion beträgt 100 Millio⸗ 
nen Goldfranes. Emittiert wurde nur die I. Serie in Höhe von 
50 Millionen Goldfranes, von der faktiſch 48,3 Millionen Gold⸗ 
franes ausgenutzt wurden. Am 1. Juli 1930 waren Stücke im Werte 
von 27 Millionen Goldfranes im Umlauf, die in Abſchnitten von 
10, 25, 100 und 500 Francs ausgegeben wurden. Die Anleihe wurde 
in Polen durch Organe des Finanzminiſteriums und andere dazu 
berufene ſtitutionen plaziert. . Ben 

Die Anleihe iſt durch das ganze bewegliche und unbewegliche 
Vermögen der polniſchen Staatsbahnen, insbeſondere durch deren 
Einnahmen, ſowie durch eine hypothekariſche Eintragung auf die 
Gebäude der Staatsbahnen in den Direktionen Lemberg, Krakau 
und Stanislau garantiert. Die Coupons find am 1. Februar 
und 1. Auguſt zahlbar. 8 
Die Amortiſation erfolgt durch halbjährige Ausloſungen am 
1. Februar und 1. Auguſt. Die Auszahlung der ausgeloſten 
Obligationen erfolgt durch die Zentral⸗Staatskaſſe, die Finanz⸗ 
kaſſen, die Bank Polſki, die ſtaatliche Poſtſparkaſſe und die ſtaat⸗ 
liche Landeswirtſchaftsbank. 

Der Verkauf der Coupons erfolgt nach 5 Jahren, der der aus⸗ 
geloſten Obligationen nach 10 Jahren. Die Anleihe wurde für 
10 Jahre (bis 1. Februar 1934) begeben. Den Tilgungsplan ent⸗ 

die 1 5 n vom 16. Juni 1924 
oſition 2 

Nach Ablauf von 5 Jahren (d. i. am 1. Februar 1929) konnte 
der polniſche Finanzminiſter die Verzinſung ermäßigen, jedoch nicht 
niedriger als 1 Prozent über den Diskontſatz der Bank Polfki. 
(Eine Herabſetzung der Verzinſung iſt bisher nicht erfolgt.) Die 

nleihe wird notiert an den Börſen in Warſchau, Lodz, Poſen, 
Wilna. Die Anleihe beſitzt pupilariſche Sicherheit; ihre Coupons 
find von der Kapital⸗ und Rentenſteuer befreit. Der Kurs an der 
Warſchauer Börſe betrug am 91. Dezember 1929 — 102,50 für 100, 
gegenwärtig ſchwankt der Kurs um 100 herum. DPW. 

Der Polniſche Staat als Holzinduſtrieller. Die Direktion 
der polniſchen Staatsforſten geht dazu über, die Holzverwertung 
in immer weiterem Umfange in eigene Regie zu übernehmen. 
Nachdem bereits zahlreiche ſtaatseigene Sägewerke für Rechnung 
der Staatsforſtverwaltung Holz aus den ſtaatlichen Waldungen 
einſchneiden, iſt man kürzlich auch dazu übergegangen, Sperrholz⸗ 
fabriken zu pachten und für eigene Rechnung zu betreiben. Für 
die private Holzinduſtrie Polens wird die Gefahr einer völligen 
Ausſchaltung bei größeren Transaktionen immer akuter. 


—— =: —ðũ. ↄ 2 :: . — 
Firmennachrichten. 


Szerſk. In Sachen des Zahlungsaufſchubes der Firma „Prze⸗ 
myſt Drzewuy Hermann Schütt“ in Czerſk hat das Burggericht 
den Beſchluß gefaßt, den Termin zur Prüfung der Gläubiger⸗ 
anſprüche um einen Monat, d. h. bis zum 10. September zu ver⸗ 
längern. 

t Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in Gdingen 
Fase 2 im Grundbuch Gdynia k. 379 auf die Namen Jan und 
tylſa Walaſzkowſki⸗Gdingen eingetragenen Grundſtücks am 
24. Oktober 1932, 10 Uhr, Zimmer 33, des Burggerichts Gdingen. 
t Putzig (Puck). Über das Vermögen der Firma „Bracia 
onkel“, Inhaber Ambrozy Konkel, in Putzig wurde am 6. Auguſt 
1932 das Konkursverfahren eröffuet. Konkursverwalter Jan Hoch⸗ 
Schulz ⸗Putzig. 3 ſind bis ſpäteſtens 20. Ok⸗ 
tober 1983 anzumelden, Termin am 27. Auguſt 1932, 10 Uhr. 


Preisſchwäche am einheimischen Getreidemarkt. 


Mit dem Einſetzen der Ernte in der Monatsmitte des Juli 
at der einheimiſche Getreidemarkt wieder einen neuen Stoß er⸗ 
ahren, der die ohnehin ſchwa und ſchwankenden Getreidepreiſe 
in eine neue Rückwärts bewegung brachte. Der Anlaß 
hierzu wird in erſter Linie in den Nachrichten zu ſuchen ſein, die 
von einer günſtigen Ernte ſprachen. Beſonders die Roggenernte 
wird ſelbſt von den offiziellen Stellen günſtig beurteilt. Offizielle 
Ernteſchätzungen liegen noch nicht vor. Was Hafer und Gerſte an⸗ 
belangt, ſo ſind auch hier Erträge zu erwarten, die auf die Preis⸗ 
F am Inlandsmarkte nicht ohne Einfluß ſein können. Die 
rnteſchätzungen für Weizen find in allerletzter Zeit einer gründ⸗ 


lichen Korrektur a ge worden, weil große Flächen vom 
Weizenroft befallen find und man im allgemeinen den Weizen⸗ 
min rtrag mit 30 Prozent ſchätzen kann. 


Auf der anderen Seite wirkte ſich die Zurückhalt un gder 
Mühlen aus, die ſich auf Grund der günſtigen Erntenachrichten 
4 — Deckungskäufe enthielten. Da bereits in der Zeit der 

oggenernte die erſten Zufuhren aus neuer Ernte erfolgten, die 
Nachfrage jedoch dem vermehrten Angebot nicht nachkam, ſo mußte 
fi folgerichtig eine neue Preis am Getreidemarkt breit⸗ 
machen. Die Preisſchwäche erſtreckt ſich vornehmlich auf Roggen, 
während die Preiſe für Weizen zwar nachließen, aber nicht den 
kataſtrophalen Umfang wie bei den Roggenpreiſen annahm. Legt 
man die Notierungen der Poſener Getreidebörſe zugrunde, daun 
kann geſagt werden, daß in der zweiten . zur Zeit der 
erſten Lieferungen aus nener Ernte reife mit 20 Zloty pro 
100 Ka. franko Poſen erzielt wurden. Die augenblickliche Notiz 
lautet franko Poſen 14,50—15,50. N ärker ſcheint ſich der Preis⸗ 
12 an den anderen Börſen auszuwirken. Lemberg notiert augen⸗ 
blicklich für Einheitsroggen 13,75—14,25, Lublin dagegen lautet 
etwas beſſer, nämlich 16,25—16,50. Ahnlich geſtalteten ſich die 
Preisverhältniſſe am Weizen markt. un noch am Monats⸗ 
ſchluß 22 Zloty loko Poſen notiert wurden, jo fielen wenige Tage 
ſpäter die Weizenpreiſe auf 19,50. Die Alarmmeldungen über die 
verheerenden Auswirkungen des Weizen roſtes 
haben jedoch am einheimiſchen Weizenmarkt einen Stimmungs⸗ 
umſchwung gebracht, der ſich ebenſo in der Preisgeſtaltung geltend 
machte. Poſen notiert mit dem heutigen Tage 21,50 —22,50. Wefent⸗ 


lich beſeſtigter liegen die Weizenpreiſe in Lemebrg, wo für Weizen 
aus alter Ernte 26—26,50, für Nenweizen 24,75—25,25 notiert wer⸗ 
den. Lublin weiſt im Augenblick ebenſo wie Warſchau die beiten 
einheimiſchen Weizenpreife auf. Nämlich für Neuweizen 28,50. 
Geer ſte tendiert an den einheimiſchen Getreidebörſen abgeſchwächt. 
Poſen notiert im Augenblick für Gerſte (68 Ka.) 18,75—17,75, Hafer 
liegt an der Poſener Börſe äußerſt ſchwach mit 13,50 —14. Etwas 
beſſer geſtaltet ſich die Preislage für dieſe Getreideſorten in Lublin, 
wo für gerſte die Notiz 18, für Grützgerſte 16 und für Ein⸗ 
heitshafer 16—17 lautet. 

Als glücklicher Umſtand ſpricht die Tatſache mit, daß die Zu 
fuhren und das Augebot von ſeiten der Landwirtſchaft in den letzten 
—. 75 ſchwach „ da bei dieſen niedrigen Preiſen nur die un⸗ 

ngt zur Einhaltung der Verpflichtungen notwendigen Mengen 
Getreide an den Markt gebracht werden. Es ſpricht ferner die Er⸗ 
wartung mit, daß die Interventionstätigkeit der ſtaatlichen Ge 
treide⸗Induſtriewerke bald einſetzen dürfte, um die Preislage da⸗ 
durch ein wenig zu verbeſſern. Die intenſiven Stützungsmaß⸗ 
nahmen werden aber bald einſetzen müſſen, um einen weiteren 
Preisverfall ng ar da bekanntlich die finanziellen Schwierig, 
keiten trotz in letzter Zeit von der Regierung in die Wege 

eleiteten e men ſehr groß ſind, und das Problem 
er laudwirtſchaftlichen Verſchuldung keineswegs 

eine Erleichterung oder gar eine Löſung erfahren hat. Die von 

der Bank Polſki zur Verfügung geſtellten Getreide⸗Lom: 

bardkredite in einer Höhe von 35 Millionen Zloty können 

— der verhältnismäßig hohen Verzinſung keine allzu große Hilfe 
ingen. ; 

Bei den augenblicklichen niedrigen Preiſen dürfte Is bei der 
Preislage des Auslandes eine Roggenausfuhr unter Berückſichti⸗ 
gung der Ausfuhrprämien durchaus kalkulieren. Es iſt daher in 
der letzten Zeit eine belebtere Umſatztätigkeit für Roggen an den 
einheimiſchen Getreidebörſen wahrzunehmen. Größere Umſätze er⸗ 
zielte ebenſo Gerſte, die für die Ausfuhr beſtimmt iſt. Aus dieſem 
Grunde hat die Gerſte im Vergleich zu den Weizenpreiſen nicht 
den kataſtrophalen Preisrückgang erfahren. Naps erfreute ſich 
in der letzten Zeit ebenſo einer guten Nachfrage. Sowohl der In⸗ 
landsmarkt, als auch das Ausland traten als Käufer auf. 


— . f— — — — — — — — — 


Rückgang der Welt⸗Zuckervorräte. 


Alle proviſoriſchen Schätzungen im Bereich der landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugung nehmen in letzter Zeit ausdrücklich einen opti⸗ 
miſtiſchen Charakter an, weil ſie dartun ſollen, daß ſowohl die 
Welt⸗Getreidevorräte wie deren Erzeugung im Rückgang begriffen 
5 Daß dieſe Schätzungen den tatſächlichen Verhältniſſen nicht 
immer entſprechen können, dafür war die letzte Schätzung des 
amerikaniſchen Landwirtſchafts⸗Departements der tesjährigen 
Baumwollernte in USA. ein Beweis. Man muß mit der gleichen 
Vorſicht den jetzt vorliegenden Berechnungen über die Welt⸗ 
Zucterproduktion für die Kampagne 1932/33 entgegentreten. Die 
Schätzungen beſagen nämlich, daß im laufenden Jahre eine Zucker⸗ 
Produktion von 24 399 000 Tonnen im Rohzuckerwerte zu erwarten 
iſt, während die Zuckerproduktion der letzten Kampagne 25 950 000 
Tonnen betrug. Die Welt⸗Zuckerproduktion würde demnach eine 
Verminderung um 1611000 Tonnen Zucker im Rohzuckerwerte er⸗ 
fahren. Man glaubt annehmen zu müſſen, daß der Produktions- 


rückgang weſentlich größer wäre, wenn die Zuckerproduktion Ruß⸗ 


lands im laufenden Jahre nicht um 600 000 Tonnen größer wäre 
als im Vorjahre. Rußland erwartet nämlich eine Zuckerproduk⸗ 
tion von 2,2 Millionen Tonnen im Rohzuckerwerte. Alle übrigen 
Zucker⸗Exportländer weiſen hingegen eine Abnahme der Zucker⸗ 
anbauflächen auf. Ihre Produktion wird demnach entſprechend 
kleiner ſein. Die offiziellen Schätzungen wollen jetzt wiſſen, daß 
der Produktionsrückgang in Kuba, eines der wichtigſten Zucker⸗ 
Exportländer, von 2,6 auf 2 Millionen Tonnen fallen wird. Der 
Produktions⸗Rückgang in Java ſoll dieſen Schätzungen zufolge noch 
weit größer ſein als in Kuba, da man ſtatt 2,4 Millionen Tonnen 
im Vorjahre nur 1,3 Million Tonnen Zucker im Rohzuckerwerte 
in dieſem Jahre erwarte. Gerade die Schätzungen der kubaniſchen 
und javaniſchen Zuckerproduktion muß kritiſch aufgenommen wer⸗ 
den, da bekanntlich dieſe beiden Produzenten allen Unterzeichnern 
des Chadbourne⸗ 
reiten, und die Abmachungen dieſer Konvention dadurch ſogar 
illoſoriſch werden. Noch vor wenigen Monaten haben ſich Kuba 
und Java aus wirtſchaftlichen Gründen energiſch allen Forderungen 
der Produktionseinſchränkung widerſetzt. Die europäiſchen Zucker⸗ 
exportländer (ohne Rußland) wollen in der kommenden Kampagne 
nur 5 422 000 Tonnen Zucker erzeugen gegenüber 5 992 000 Tonnen 
im Vorjahre. - 

Aus dieſen Schätzungen will man die Folgerung ziehen, daß 
die ungeheneren Zuckervorräte, die noch in der letzten Kampagne 


Planes die größten Schwierigkeiten be⸗ 


9 765 000 Tonnen betrugen, im kommenden Jahre eine Vermin⸗ 
derung erfahren werden, vorausgeſetzt natürlich, daß der Verbrauch 
nicht weiter zurückgeht. In den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika iſt der Zuckerverbrauch im Vergleich zum Vorfahre um 
2,5 Prozent zurückgegangen, während der Konſumrückgang in 
Europa 35 Prozent beträgt. Der Geſamtverbrauch der Welt würde 
ſich demnach auf 25 345 000 Tonnen belaufen. Die fehlenden Zucker⸗ 
mengen müßten aus den verbliebenen Vorräten ergänzt werden. 
e e würde demnach ca. eine Million Tonnen Zucker 
erreichen. 


Dieſe — 5 wären für die kommende Preisgeſtaltung 
nicht ungünſtig. orſicht iſt dieſer Prognoſe jedoch geboten, da 
gerade die letzte Zeit den Beweis erbracht hat, daß am internatto 
nalen Zuckermarkt neue oft unerklärliche Komplikationen in Er 
ſcheinung getreten find. Die Zucker erzeugenden Länder erwägen 
daher ſeit längerer Zeit eine Abänderung des Chadbourne⸗Planes 
der in feiner augenblicklichen Faſſung den tatſſchlichen Verhält 
niſſen am Weltzucker⸗Markte nicht mehr entſpricht. 


Preisdruck am Flachsmarkt. Aus Riga wird gemeldet, daß 
das lettiſche Monopol die Flachsnotierung für Standardqualität 
von 32—34 Pfund Sterling fob Riga auf 31—32 Pfund Sterling 
ermäßigit hat, um 500 To., die zu der höheren Notierung nicht 
unterzubringen waren, noch vor Beginn der neuen Erntebewegung 
abſtoßen zu können. Der Preis für ruſſiſchen Flachs liegt 
noch 2 Pfund Sterling höher, es wird aber damit gerechnet, daß 
auch von ruſſiſcher Seite Preiskonzeſſionen gemacht werden müſſen⸗ 
Die, 22 ag aus Ver en Ernte 4 70 es Zum 
and bere . erwartet, n em an reit? 
am 1. Auguſt ein Areal von 50 000 Hektar ee 


& Das Geſetz über den Holzpfandkredit. Wie der „Nynel 
Drzewny“ mitteilt, tritt das Geſetz über den Regiſterpfandkredt! 
für Holzmaterialien in übereinſtimmung mit der polniſchen Rechts⸗ 


praxis erſt nach Veröffentlichung der Ausführungsbeſtimmungen 


zu dieſem Geſetz in Kraft und nicht. wie urſprünglich angekündig“ 
war, am 1. Juli dieſes Jahres. Die Ausführungsbeſtimmungen 
ſind in Vorbereitung und ſollen ſchon in den nächſten Tagen im 
polniſchen Geſetzblatt veröffentlicht werden. 


— . — - . ——; —ñͥm—d —— — — —— — 


— 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Cramm reinen Goldes wurde gemäß 
sung im „Monitor Polſti“ für den 19 Auauſt auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe : rg 

Der Zinsſatz der Bank Rolifi beträgt 7¼ %, der Lombard- 


ſatz 8¼ /. 

Der Zioty am 18. Auguſt. 
bis 57,58, har 57,49—57.60, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46,90—47,30, Wien: lleberweiſung 79.31—79,79, Paris: Ueber · 
weiſung 377,75, Zürich: Ueberweiſung 57,60, London: Ueber» 
weiſung 31,00, 


Warſchauer 16 700 vom 18. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Danzig: Ueberweiſung 57,46 


Belgien 123,86, , — 123,55, Belgrad —, Budapeſt —. 
Bukareſt —, Danzig 173,85, 174.28 — 173.42. Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 359,40, 358,50, Japan —, 


Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 31,00, 31,15 — 30,85, 
Newport 8,92, 8,94 — 8,90, Oslo —, Paris 35,00, 35,03 — 34,91, 
Prag 26,39, 26,45 — %,33, Riga —, Sofia —. Stockholm —, 
Schweiz 173,95, 174,38 — 173,52, Tallin —, Wien —, Italien 45,72, 
45,9 45,49. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,30. 


Berlin, 18. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209 —4. 217. 
London 14,62—14,66, Holland 169,78 —170,12, Norwegen 73.23—73,37. 
Schweden 75,07 75,23, Belgien 58,39 —58,51, Italien 21.58 —21,62, 
Frankreich 16,495— 16,535, Schweiz 82,00 —82,16, Prag 12.465.— 12,485, 
Wien 51.95— 52,05, Danzig 81,97 82.13, Warſchau 46.90 — 47,30. 

Züricher Börſe vom 18. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 
Paris 20.12 ¾ ͤ London 17.84, Newyork 5.13, Brüſſel 71,25. 
an 26,31, Spanien 41,25, Amſterdam 206,70, Berlin —.—, 

tockholm 91,50, Oslo 89,20, Kopenhagen 95,25. Sofia 3,72, Prag 
15,18, Belgrad 8,30, Athen 3,25, Konſtantinohpel 3,45, Bukareſt 3,05, 
Helſingfors 7,65, Buenos Aires 1,11, Japan 1,26. 

Die Bank Polffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 Zl., do. kl. Scheine 8,87 31., 1 Pfd. Sterling 30,77 Zt, 
100 Schweizer Franken 173,27 31. 100 franz. Franken 34,86 31. 
100 deutſche Mark 209,50 3,, 100 Danziger Gulden 173,17 31. 
tſchech. Krone —.— Zt, öſterr. Schilling —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 18. Anguſt. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe (100 Zloty) 36 G., Sproz. Dollarbriefe der Poj. 
Landſchaft (1 Dollar) 55,50 ＋, 4proz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſ. 
Landſchaft (100 Zloty) 24 G., 4proz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie 3 
(5 Dollar) 48 G., a Bauanleihe Serie 1 (50 Zloty) 35 G., 
Bank Polſki (100 Zloty) 71 6. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 18. Auguft. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörie für 100 g. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen, neu 16 25—16,75. Einheitsweizen, neu 
25.50 — 26.50, Sammelweizen 25.00 — 25,50, Einheitshafer 17.00 bis 
18,00, Sammelhafer 16,00 17,00, alte Grützgerſte 16,75—17.25. Brau⸗ 
gerite 17,50—18,00, Speiſefelderbſen 26,00—29,00, Viktorigerbſen 
6.00—29,00, Raps, neu 33.00-34,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
leide —,—, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißklee —.— roher Weißtlee bis 97 / gereinigt —.—, Luxus» 
Weizenmehl 45.0050, 00, 1 4/0 40,00 — 45,00, 0 1 
31,00—33,00, Roggenmehl II 24.00 27,00, Roggenmehl III 23,00 
bis 25,00, grobe Weizenkleie 12,50— 13.00, mittlere 12.00 12,50, 
Nongentieie 8,50—9,00, Leinkuchen 19,00—20,00, Rapstuchen 16,00 
bis 16,50, Sonnenblumenkuchen 16,00—16,50, doppelt gereinigte 
Seradella ——, blaue Lupinen 15,00—16,00, gelbe 20,00—22,00, 
Peluſchken —.—, Wide 25,00 — 26,00. . 

Umſätze 1417 to. davon 255 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Getreidebörſe vom 


Amtliche Notierungen der Posener 
für 100 Kilo in Ztoty: 


B 
18. Auguit. Die Preiſe verſtehen lich 
Rihtpreiie: 
Welzen, neu . ; „24.50-22.50 | Sommerwide 
Roaaen, neu. .„ 14.75—15.25 Blaue Lupinen 


Mahlgerſte 6466 kg 16.25—16.75 | Gelbe Lupinen —.— 
26.0027. 00 


2 


Mahlgerſte 68 kg . 16.75 17.75 Raps 
Wintergerſte —.— Fabrikkartoffeln pro 

Hafer, neu. . 13.50—14.00 r Sn, ee 
Roggenmehl (65 %) . 35.50-26.50 | Senn —— 
Weizenmehl (65% . 37.00—39.00 | Roggenitroh, loſe —.— 
Weizenklele . . 9.75—10.75 | Rogaenitrob, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob). 10.75—11.75 | Heu, loſe 5 
Roggenkleie . 10.25 — 10.50 Seu. gepreßt * 
Minterrübfen. ; 30.00 —32. Netzeheu. loſe oe a 
PeluſchfrTen..— Netzeheu, gepr.. + 
Felderbſen —.— Leinkuchen 36—38 % —.— 
Piktoriaerbſen . 24.00 — 27.00 | Sonnenblumen- 
Folgererbſen . . 33.00-35.00 kuchen 46—48 / —.— 


Geſamttendenz: zuhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 15 to, Weizen 45 to, Gerſte 15 to, Roggenmehl 30 10 
Weizenmehl 16 to, Roggenkleie 55 to. 


8 der Bromberger Induitrie- und 
. ska vom 18. Auguft. (Grokhanbelspreite für 100 ke.) 


eizen, neu 20,50—21,50 Zl. Roggen, neu 13,50—14,50 3}, Mahlgerſte 
15,00 16.00 31. Braugerſte 17.00—18.00 Ji. Feiderbſen —.— 31. 
Biktorigerbſen — — Zt. Hafer, neu 13,75—14,50 31. Fabrittartoffeln 
Rartoffelfloden —— Ir 


. 3. Speiſekartoffeln —.— 31. Pe 
Weizenmehl 70% —.— 89 do. 65%, . — 31, Roggenmehl 70, 
—.— 31, Weizenkleie 10,00 —11.00 3t., Roggentleie 10.50 —11.00 gi 


Engrospreije franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 18. Auguit. Nichtamtiih) 
Weizen, 128 Pfd., 13,00—13,25, Roggen 9.70, Braugerite 11,50 
bis 12.25, en 10,50, Viktoriaerbſen 14.00—17,00, G 9 1 
Erbſen 18,00 —20,00,. Noggentleie 6,75, Weizenkleie 6,75 G. ver 

100 kg frei Danzig. 

Berliner Produttenbericht vom 18, Auguft. Getrelde · und 
Oelſaaten ar Brot Kg. tion in Goldmart: Weizen märk 
77-76 202.00 204.00, Roggen märk. 72—73 Kg. 156,00 —158,0% 


K * 
Brangerite —.—. Futter- und Induſtriegerſte 157,00—165.00, Hafer. 
märk. 138.00 — 145,00. Mais 2 N : 


Für 100 gg.: Weizenmehl 28.75-30.78, Roggenmehl 22,00 24.0 
Weizenkleie 10,70 — 11,00. Roggenkleie 8.809,20, Raps —.—, Wiktor 
erbſen 21.00 25,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futtererbſen 1000 
bis 17.00, Peluſchten ——, Ackerbohnen —.—, Wicken 17.00 — 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe —.—. Serradella — 
Leinkuchen 10.50 —10,70. Trockenſchnitzel 9, 20.— 9.60. Soya - Extraktion 
ſchrot 11.10, Kartoffelflocken —.—. 


Der Verkehr war äußerſt ruhig bei abgeſchwächter Preis lag“ 


Preisnotierungen für Eier. (Feitgeitellt von der amtliche: 
Berliner Eiernotlerungskommiſſion am 18. Auguſt.) Deutſche er 
Trinteier (vollfriſche, geſtempelte). Sonderkſaſſe über 65 ar en 
Klaſſe A über 60 E 7½—7¼, Klaſſe B über 53 8 6¼7, Klaſſe C U 55 
488 6.—6 /. friſche Eier: Klaſſe A über 60 gr, Klaſſe g über 535, * 
ausſortierte kleine und Schmutzeier 5. Auslandseier: 


— 


panel! 
und Schweden 18er 8, 17er 7, 15½—16er 6¼ 6, teichter® 
5½8¼ Holländer: Durejhnitisgewicht 68 8 —, 60-65 8 7, 57-59 
6-6¼ ; Rumänen: 5¼: Ungarn: 5½—5 /; abweichende 4% { 

Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Berleh } 
zwiſchen e und Eiergroßhändlern ab Waggon ode 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. 

Witterung: warm. Tendenz: behauptet. 


